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Inland. 5 
Berlin, 8. November. Se. Majeftät der König haben 
m Capitain von Pritzelwitz, aggregirt dem Uſten Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, Gouverneur Sr. Königl. Hoheit des Prin: 
zen Alexander von Preußen, den St. Johanniter⸗Orden zu 
verleihen geruht. — Se. Majeftät der König haben dem erſten 
Lehrer am Dom⸗Gymnaſium zu Magdeburg, Profeſſor Blum, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Pfarrer Schöler zu Dra⸗ 
berderhöhe, Regierungsbezirk Koln, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Nachdem Se. Majeftät 
der König die Errichtung eines Zuchtpoltzei⸗Gerichts zu Saar⸗ 
beücken für die Kreiſe Saarbrücken, Ottweiler, Saarlouis und 
Merzig zu befehlen geruht haben, find der Landgerichts⸗Rath 
Röchling kommiſſariſch zum Präfidenten, der Staats⸗Pro⸗ 
kurator Faſtnagel zum Staats⸗Prokurator, der Aſſeſſer 
Ram bs zum erſten Mitgliede und Inſtruktions⸗Nichter und 
der Friedens ⸗Richter Juſtizrath Nöggerath für das erſte 
Juſtizjahr zum zweiten Mitgliede bei dieſem Gerichte beſtellt 
worden. — Des Königs Majeſtaͤt haben den bis herigen aus 
ßerordentlichen Profefjor u. Proſektor Dr. J. S. E. d'Alton 
bierfelbft zum ordentlichen Profeſſor der Anatomie und Phy⸗ 
ſiologie in der mediziniſchen Fakultät der Univerfität zu Halle 
und zum Direktor des zu dieſer gehörigen anatomiſchen Inſti⸗ 
tuts Allergnädigſt zu ernennen und die für ihn ausgefertigte 
Beſtallung Allerhoͤchſt'elbſt zu vollziehen geruht. — Des Kb: 
nigs Majeftät haben dem Ober⸗Proviſor in der hieſigen Hof⸗ 
Apotheke, Wittſtock, den Charakter eines Hof⸗ Apothekers, 
und dem bisherigen Hof⸗Apotheker Lange das Prädikat als 
Ober⸗Hof⸗Apotheker Allergnaͤdigſt beizulegen geruht. — Der 
bisherige Privat⸗Decent Dr. Alfred Nicolovius zu Kö⸗ 
nigsberg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in det juriſtiſchen 
tultät der daſigen Univerſitaͤt ernannt worden. 

St. Königl. Hoheit der Prinz Friede ich der Nies 

derlan de iſt aus dem Haag hier eingetroffen. 
Abgereiſt: Der Königl. Griechiſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen und Königl. 
Baperiſchen Hofe, Fürſt Maurokordato, nach Münden. 


Berlin, 7. Novbr. Eingegangenen Nachrichten zufolge, 
iſt der Prinz Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl, Sohn des 
Prinzen Friedrich der Niederlande, Enkel Sr. Majeftät des 
Königs, (geboren den 6. Juli 1833) am Iſten d. M. im 
Haag mit Tode an einer Zahnkrankheit abgegangen. 

Zufolge einer Bekanntmachung des Königl. Wirklichen 
Geheimen Rathes und Oberpraͤſidenten Herrn v. Merckel Er 
cellenz, in Nr. 45 des Amtsblattes, iſt für das Breslauer 
Bisthum, Domkapitel, und alle Einkünfte der Kathedral⸗ 
kirche fo wie ſaͤmmtlicher unter Aufſicht des Biſchofs und des 
Domſtiftes ſtehenden Stiftungen eine Haupt⸗Bisthums⸗ 
Kaffe errichtet worden, und feit dem 1. Oktober in Thaͤ⸗ 
tigkeit getreten, zu deren Hauptrendanten der Vice⸗Dom⸗ 
Dechant und erſte Vicar Herr Baumert ernannt worden, 
zum Haupt⸗Controleux der zeitherige Domkirchen⸗Rendant 
Herr Kuſchel. — 


Die erſte Abtheilung der Koͤnigl. Regierung zu Breslau 
macht in demſelben Stucke des Amtsblattes bekannt, daß die 
an jedem Orte vorhandenen Normal⸗Hohlgemaͤße, und 
die beim öffentlichen Marktverkehre gebrauchten Hohlge⸗ 
mäße geprüft, und bei Abweichungen vom richtigen Kudik⸗ 
inhalte adjuſtirt werden muͤſſen, da die lange anhaltende 
So nmerhitze ihre Oberflächen verzogen und fie daher unrich⸗ 
tig ge nacht hat. 

In derſelben Nummer des Amtsblattes wird die Bekannt⸗ 
machung der Königl. Regierung zu Oppeln zur Nachachtung 
auch im Breslauer Regierungsbezirke veroffentlicht, daß bei 
der in Gallizien ausgebrochenen und bereits nach Weſſolla 
(Pleßner Kreiſes) eingeſchleppten Rin derpeſt, die von den 
Thieren kommenden Theile, imgleichen Stroh, Nauchfuttee 
und Dünger nicht dorther eingeführt werden dürfen; Rinder 
und Kälber aus jenen Gegenden ſollen im Uebertretungsfalle 
getödtet werden. Drei Meilen weit um die inficirten Orts 
ſchaften hören alle Viehmaͤrkte und lier Viehhandel auf, alle 
Hunde muͤſſen angelegt, und die Rindviehbeſtaͤnde durch bes 
ſondte Aufſeher fleißig revidirt werden. s 

Für die Abgebrannten der Stadt Goldapp nimmt Pie 


Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſſe der Königlichen Regierung zu Bres⸗ 
lau die Beitraͤge milder Wohlthäter an. 

Im Striegauer Kreiſe find zu Gutſchdorf, Klein⸗Roſen 
und Gruhnau die Menſchenpocken ausgebrochen; im 
Neumarkter Kreiſe zu Jerſchendorf; im Schweidnitzer Kreiſe 
zu Portfhenhaym + 


Deut ſchland. 


Dresden, 31. Oktbr. 
tags⸗Verabſchiedung fielen in der Stadt neue Verhaftungen 
wegen Theilnahme an dem ſo genannten Bunde der Menſchen⸗ 
rechte vor. Ein Kandidat K. wurde eingezogen, zwei HH. 
D. entſprangen auf dem Transport. Auf auswaͤrtige Requi⸗ 
ſitionen wurde einer der erſten Polizei Beamten (Com⸗ 
miſſair Faulhaber), ein ſehr gefch ägter Mann, in Arreſt ges 
bracht. Wie es heißt, wird ihm zur Laſt gelegt, daß er das 
Fortkommen politiſcher Flüchtlinge begüͤnſtigt habe. Uebri⸗ 
gens herrſcht bei uns vollkommene Ruhe. 

Karlsruhe, 1. November. Vor Kurzem iſt zu Frei⸗ 
burg eine Mobilfar⸗Verſicherungs⸗Anſtalt gegen Brandſchaͤden 
unter dem Titel: „Großherzogl. Badiſche Geſellſchaft des 
Phoͤnix“ zu Stande gekommen. Das Kapital derſelben iſt 
auf 10 Mill, Gulden beſtimmt. 

Heilbronn, 29. Oktbr. Dem Bottchergeſellen, der 
ſich vor einigen Tagen geruͤhmt hatte, ſechzehn Schoppen 
neuen Wein zu trinken, und bei der achten ein Opfer ſeines 
Trinkens wurde, folgte geſtern ein anderer. Ein junger 
Tagloͤhner nahm es auf ſich, die ſechzehn Schoppen zu trin⸗ 
ken, wenn man ſie ihm bezahlen wuͤrde. Dies geſchah. Nach 
dem ſiebenten Schoppen ging ihm der Athem aus, er ging 
hinunter in den Stall, reckte ſich noch einmal und war todt; 
groͤßer als ſeine Thorheit iſt die Schlechtigkeit Derer, die um 
ihres Spaßes halber ihn dies lebensgefaͤhrliche Experiment zu 
machen veranlaßten. 

Nürnberg, 3. November. Durch das Pariſer Proto⸗ 
koll vom 3. November 1815 wurden Mainz, Luxemburg und 
Landau fuͤr Feſtungen des Deutſchen Bundes erklaͤrt, und 
ausgeſprochen, daß eine vierte Bundesfeſtung am Oberrhein 
erbaut werden ſollte. Ferner wurden von den durch Frank⸗ 
reich zu zahlenden Entſchaͤdigungsgeldern 5 Mill. Francs zur 
Vollendung der Mainzer Feſtungswerke, 20 Mill. Fres. an 
Preußen fuͤr Feſtungswerke am Niederrhein, 20 Mill. Fr. 
zur Erbauung der neuen Bundes feſtung am Oberrhein, und 
15 Mill. Fr. an Baiern zur Errichtung eines Befeſtigungs⸗ 
werkes ebenfalls am Rhein, etwa bei Germersheim, bewil— 
ligt. Die Werke um Mainz find vollendet; von Preußen iſt 
Koblenz nebſt dem Ehrenbreitſtein und Köln befeſtigt; und 
nun tritt auch von Seiten Baierns die Befeſtigung von Germers⸗ 
heim, einem Uebergangspunkte am Oberrhein, in Ausfuͤh⸗ 
rung. So iſt alſo die weſtliche Seite Deutſchlands gegen 
Frankreich ſehr verſtaͤrkt; auf der oͤſtlichen Seite in Poſen iſt 
eine ſtarke Citadelle erbaut, und auch im Suͤden bei Brixen 
wird an wichtigen Werken gearbeitet. Es iſt demnach in neu⸗ 
eren Zeiten für die Sicherung der Unabhängigkeit und Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit Deutſchlands auch in dieſer Beziehung viel gelei⸗ 
ſtet worden. 

Kaſſel, 2. Novbr. Die Ergebniſſe unſeres letzten Lands 
tags, der am 4. Oktober nach achtmonatlichem Beiſammen⸗ 
ſein auf drei Monate vertagt worden, ſind im Ganzen nicht 
ſehr bedentend. Von den vielen noch ruͤckſtaͤndigen, zur Ent: 
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Geſtern, am Tage der Land⸗ 


wickelung und Ergänzung der Verfaſſung nothwendigen, oe 
ganiſchen Geſetzen iſt keines zu Stande gebracht worden; 
denn die von der Staats⸗Regierung vorgelegte Städte: und 
Gemeinde ⸗Ordnung hat bis jetzt noch nicht die hoͤchſte Geneh⸗ 
migung erhalten. 

Darmſtadt, 3. Novbr. S. K. H. Prinz Wilhelm von 


Preußen, Gouverneur der Bundes⸗Feſtung Mainz, kam ge⸗ 


ſtern, in Begleitung feines Adjutanten, Hauptmann v. Schack, 
in hieſiger Reſidenz an, um JJ. KK. HH. dem Großherzoge 
und der Großherzogin, fo wie den Übrigen Hoͤchſtem Herr⸗ 
ſchaften, einen Beſuch abzuſtatten, und fuhr nach der Tafel 
im Großherzoglichen Palais gegen Abend wieder nach Mainz 
zuruck. i 

Braunſchweig, 4. Nod. Die beiden Engliſchen In⸗ 
genieure, Henry und Ottley, welche mit den vorbereitenden 
Arbeiten für die Eiſenbahn zwiſchen Hannover, Braunſchweilg 
und den Hanſeſtaͤdten beauftragt find, haben binnen 9 Tagen 
die Aufnahme der Linie zwiſchen Celle und Braunſchweig voll⸗ 


endet. Nach ihren Ermittelungen liegt Braunſchweig 7 Meilen 


ſuͤdlich von Celle und 107 Fuß hoͤher als dieſe Stadt. Die 
Erhebung des Bodens iſt durchaus gleichmaͤßig und noch hat 
keine Eiſenbahn ein ſo guͤnſtiges Terrain dargeboten. Man 
hofft, die deutſche Meile Eiſenbahn mit hoͤchſtens 50,000 
Thlrn. herzuſtellen, und damit alle Koſten, ſelbſt die des An⸗ 
kaufs des Grundes, zu beſtreiten. Die beiden Ingenieure 
wollen heute uͤber Hannover nach England zuruͤckkehren, wo 
fie die Ausführung einer, 130 engliſche Meilen langen, Bahn 
uͤbernommen haben. ; 

Hamburg, 4. Movbr. Durch einen gemeinſchaftlichen 
Beſchluß der Senate der freien Hanſeſtaͤdte iſt der Rittmeiſter 
und Chef der Hamburgiſchen Schwadron, J. N. Heinſen, 
zum Major und Befehlshaber der hanſeatiſchen Kavallerie und 
Anfuͤhrer der erſten Schwadron derſelben ernannt worden! 
Die Meldungen von Ungluͤcksfaͤllen in der See dauern noch 
immer fort. Ohne der vielen Schiffe, welche, obgleich ſtark, 
beſchaͤdigt, gluͤcklich einen Hafen erreichten, zu gedenken, find 
wieder zwölf verunglückt, darunter zwei preußiſche. Bei Hel⸗ 
fingör liegen noch gegen 400 Schiffe von der Oſtſee, welche 
auf günſtigen Wind warten. 

Altona, 29. Oktober. Die mit jedem Poſttage einlau⸗ 
fenden Nachrichten von ſtaͤndiſchen Wahlen außerhalb der 
Hauptſtadt, ſind fortwaͤhrend erfreulich, indem ſie das erwachte 
Intereſſe des Volks für dieſe allgemein wichtige Angelegenheit 
zeigen, und zugleich auch in den meiſten Fällen beweiſen, wie 
richtig der geſunde Volksſinn die Eigenſchaften zu unterſchei⸗ 
den weiß, welche vorzüglich von demjenigen zu verlangen find, 
welcher mit Kraft und Würde die Stimme des Volks an den 
Thron bringen ſoll. Wirft man einen Blick auf die bereite 
geſchehenen Wahlen, fo dürfte man finden, daß die bei weitem 
überwiegende Mehrheit derſelben mit Umſicht getroffen und fe 
zufriedenſtellend find, wie die Umſtaͤnde dies zulaſſen. 


O eſter reich. 


Wlen, 25. Oktober. Was man in einem vielgeleſenen 
und ſonſt in der Regel allerdings ſehr gut unterrichteten ſuͤd⸗ 
deutſchen Blatte aus Turin geleſen, darf man nicht fo um 
bedingt glauben, obwohl der Schreiber jenes Briefes ſich einen 
halb⸗ offiziellen Anſtrich giebt und er ihm vielleicht auch zukaͤme. 


Von einer Anerkennung des Don Karlos als König von Spas 


nien, von Seiten unſeres Hofes, kann unter den gegenwaͤr⸗ 
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Agen Umftänden, vorewt gewiß noch nicht die Rede fein. 
Ein Anderes wäre es freilich, wenn die Kortes in Madrid 
einen fo revolutionären Gang einſchlügen, daß die Hoffnung, 
Spanien unter ihrer Herrſchaft auf Grundlagen organiſirt zu 
ſehen, welche mit denen des übrigen Europa's nicht in zu grel⸗ 
lem Widerſpruche ſtehen, verſchwinden müßte. Dann konnte 
allerdings die Anerkennung des Don Karlos den Exaltados 
zeigen, daß die ganze Politie und Geſtaltung Europa's inein⸗ 
ander greifen muß, und daß es nicht ohne Gefahr iſt, in Ey 
treme zu verfallen. Ob es dahin kommt, muß die Zeit leh⸗ 
ren. — Aus dem Oriente erhalten wir wohl viel Berichte, 
aber wenig Nachrichten. Sehr lange wird das geſchraubte 
Verhaͤltniß zwiſchen der Pforte und Mehemet-Ali kaum ans 
dauern konnen, da Syrien immer neue Stoffe zu Zerwuͤrf⸗ 
niffen darbietet. Man ſpricht von Unabhaͤngiskeitserklaͤrung 
des Paſcha. Ich glaube nicht, daß die Sache noch fo weit ge⸗ 
diehen iſt, aber der Orient iſt immer die ſchwierigſte Verwick⸗ 
lung in der neueren Politik. 

Wien, 27. Oktober. Es herrſcht in Folge der Anwe⸗ 
ſenheit mehrerer hoher Beſuche, wie des Erzherzogs Rainer, 
des Herzogs von Modena, der Familie des Erzherzogs Pala⸗ 
tinus ze, in der Kaiſerl. Burg große Lebhaftigkeit. An der 
Mittagstafel JJ. MM. zaͤhlt man ſelten weniger als 30 
Perſonen aus der Kaiſerl. Familie. 

Wien, 31. Oktbr. In huldreicher Berüͤckſichtigung der 
beſonderen Verhaͤltniſſe der Grenzer (Grenztruppen) haben Se. 
Maj. der Kaiſer den Ruͤckmarſch von 6 Grenz⸗Bataillons an⸗ 
zuordnen geruht. i 

Am 256ſten beſtand Herrn Voigtlaͤnders Dampfwagen 
gluͤcklich die erſte Probefahrt im Prater. Es war dies die 
erſte Produktion eines auf gewöhnlichen Straßen gehenden 
Dampfwagens in Wien, oder vielmehr in Deutſchland, und 
verdiente darum gewiß die Anerkennung und das allgemeine 
Jntereſſe, welches das dabei in großer Anzahl erſcheinende Pu⸗ 
blikum an den Tag legte. (In andern Correſpondenz-Nach⸗ 
richten Über dieſen Gegenſtand heißt es jedoch: Dennoch ſcheint 
der praktiſche Nutzen der Dampfwagen nur auf Eiſenbahnen be⸗ 
rechnet; wo dieſe nicht vorhanden, ſind ſie eine geiſtreiche, 
finnige Spielerei.) 

e Rußland. 


Warſchau, 2. November. Der Verwaltungs rath hat 
den Oberſten Lazowski zum Commiſſair der Armee-⸗Polizei⸗Ab⸗ 
theiung in der Milttair⸗Commiſſion zu Krakau ernannt. 

Kronſtadt, 22. Oktober. Bis zum 17ten d. M. lagen 
149 Schiffe, mit Ruffifchen Produkten im Hafen, und warte⸗ 
ten auf günftigen Wind; am 17ten, als der Wind ſich nach 
No drehte, gingen ſte unter Segel. Außerdem waren noch 
St Schiffe mit Laden, 81 mit Löfchen beſchaͤftigt und 52 war⸗ 
teten auf Fracht; im Ganzen lagen alfd 366 im Hafen; noch 
niemals waren in Kronſtadt ſo viele beiſammen; auch fehlte 
es im Handelshafen an Raum, fo daß die Behörde ſich gend» 
thigt ſah, einen Theil des Kriegshafens den Kauffahrern ein⸗ 
zuräͤumen. Im Ganzen waren bis zum 20. Oktober 1850 

chiffe angekommen und 1622 abgegangen. 
K Großbritannien. 
London, 31. Oktober. Gleichzeitig mit dem Courier 
der Times der den (geſtern mitgetheilten) Bericht der Vor⸗ 
ange zu Glasgow überbrachte, hatten die Reporters zweier 
andern Blätter Expreſſen abgefandt, deren Poſtchaiſe in einer 
dunkeln Moorgegend auf der Schottiſchen Grenze mit der ſei⸗ 


nigen in unfreundliche Berührung kam, fo daß die Deich ſeln 
zerſplittert wurden, wodurch er ſich aber nicht ſtören ließ, ſon⸗ 
dern im naͤchſten Wirths hauſe eiligſt Pferde wechſelte, und 
durch Nacht, Nebel und Sturm weiter nach London eilte. 
Das Reſultat iſt bekannt. 

Lloyd's Liſte zufolge, find während der Stuͤrme in vori⸗ 
ger Woche nicht weniger als 56 Schiffe an den Engliſchen und 
Hollaͤndiſchen Kuͤſten theils untergegangen, theils geſtrandet. 

Ihre Maieftäten werden morgen zu Mittag in Brighton. 
erwartet. Das Erſcheinen des Hofes in Brighton iſt ſtets 
das Signal fuͤr den Beginn der Saiſon, und alles verſpricht, 
daß dieſelbe in dieſem Jahre ſehr glaͤnzend werden wird. 

Wie es heißt, werden bei der Rektor⸗Wahl der Univerfi- 
tät in Glasgow der Graf Durham und auch Herr Stanley 
vorgeſchlagen werden. Heir Stanley iſt nunmehr, da fein 
Vater Graf von Derky geworden, Lord Stanley, jedoch kein 
Pair. Sir Robert Peel, der auch als Kandidat zu jenem Poſten 
vorgeſchlagen war, hat dieſe Ehre abgelehnt. 

London, 31. Oktbr. Der Lord⸗Kanzler iſt geſtern, 
nachdem er vorher noch dem Premier-Minifter einen Beſuch 
abgeſtattet hatte, von hier nach Brighton abgereiſt. 

Der Morning⸗Poſt zufolge, hat der Ofenheizer Croß, 
dem die Verbrennung der Kerbhoͤlzer im Oberhauſe uͤbertragen 
war, wegen ſeiner Unvorſichtigkeit den Abſchied erhalten. 

b Frankreich. 

Paris, 30. Oktober. Die verſchiedenen Journale aͤu⸗ 
Fern ſich folgendermaßen über die Veraͤnderung im Miniſte⸗ 
rium. Das Journal des Debats meint: Marſchall Gé⸗ 
rard zieht ſich aus dem Minifterium zurück, ohne irgend etwas 
an feinem Anſehn, feiner Achtung im Publikum eingebuͤßt 
zu haben. Wir, welche nicht derſelben Meinung mit dem 
Marſchall darin waren, daß die Maaßregel, die er treffen 
wollts jetzt gelegen komme, eine Maaßregel, die uns an 
ſich nur erfreulich ſein kaͤnn; wir, die wir uns alſo nur 
über die Zeit, in welcher die Amneſtie erlaſſen werden ſollte, 
in Streit mit ihm befanden, und daher nur mit Bedauern 
ſahen wie hartnaͤckig der Marſchall darauf beſtand, daß die⸗ 
ſelbe ſo fort eintreten ſolle; wir duͤrfen jetzt unſrerſeits unſer 
Bedauern frei ausdrücken, daß ſich einer der anhaͤnglichſten 
Freunde der Julius⸗Monarchie, einer der beruͤhmteſten Krie⸗ 
ger Frankreichs, einer der ehrenwertheſten und geehrteſten 
Männer der ganzen Zeit, von der Verwaltung der Angelegen⸗ 
heiten der Nation zurückzieht. — Der Conſt. ſagt: Mar⸗ 
ſchall Gerard iſt noch nicht erſetzt, und in der That, wer 
kann einen ſo edlen Mann, det in einer ſo edlen Sache faͤllt, 
erfegen? Einen Mann, der da wuͤnſchte, daß Sittlichkeit 
und Menſchlichkeit die Baſis ber Politik ſein ſollten, und 
der den Thron des Julius auf die Einigkeit des Volkes gruͤn⸗ 
den wollte? Es giebt Rücktritte vom Amt, die man Siege 
nennen muß, und dazu gehoͤren diejenigen, welche von allen 
Zeichen der öffentlichen Achtung begleitet finds — Der Meff. 
ſagt: der König hat die Demiſſion des Marſchall Gerard ans 
genommen. Vergeblich hat man, um ſeinen Entſchluß zu 
beugen, die Rechte der Freundſchaft aufgerufen, vergeblich 
ihm zu beweiſen geſucht, daß er durch die Journale verblen⸗ 
det werde. Der Marſchall iſt feſt geblieben; er hat die Un⸗ 
erſchuͤtterlichkeit des Kriegers auch auf das Feld des Kabinets 
übertragen. Jetzt beſchaͤftigt man ſich damit, ihm einen Nuch⸗ 
folger zu ſuchen. Die beiden Kandidaten, welche die meiſten 
Hoffnungen haben, ſind Hr. von Rn Hr. von Brog ⸗ 
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lie; man hat auch von Hrn. von Decazes geſprochen, der zum 
Polignac der jüngeren Linie der Bourbons beſtimmt ſcheint. In: 
deſſen wenn auch die Stunde für dieſen Mann der Polizei-Ver⸗ 
ſchwoͤrungen noch kommt, bis jetzt wenigſtens iſt ſie noch nicht ge⸗ 
kommen. Hr. v. Rigny, ſagt man, halte ſich zuruck, aus Furcht 
daß er nicht mehr einfacher Miniſter werden koͤnne, wenn er erſt 
Praͤſident des Conſeils geweſen ſei. Er glaubt durch dieſe Zurück⸗ 
haltung ein anderes Ziel erreichen zu konnen, naͤmlich das, vom 
Vice⸗Admiral zum Admiral befoͤrdert zu werden. Vor der Hand iſt 
man alſo noch ohne Entſchluß, und man moͤchte bezweifeln, 
daß ſich dies Interregnum binnen kurzer Zeit endigen werde. 

Der Marſchall Gerard hat beſtimmt, daß bis zum Fruͤh⸗ 
jahr durchaus kein Garniſonswechſel der Truppen mehr ſtatt⸗ 
finden ſolle. 

Einem Briefe aus Amboiſe zufolge, wuͤrde der Koͤnig 
dort zum Beſuche erwartet. } 

Wir haben eine Ueberfiht vor uns, ſagt der Courrier 
franeats, der zufolge ſeit dem 2. Auguſt, dem Tage der 
großen Amneſtie für Preßvergehen vor der Revolution, 520 
Per ſonen wegen aͤhnlicher Vergehungen vor Gericht geſtellt find, 
von denen 188 verurtheilt wurden, welche zuſammen eine Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe von 106 Jahren und 6 Monaten erlitten, nebſt 
einer Geldſtrafe von 411,005 Fr. Dazu muß man die Aus⸗ 
ſchließung von buͤrgerlichen Rechten fuͤgen, welche gegen den 
Deputirten Herrn Cabet ausgeſprochen iſt, die Entziehung des 
Buchdrucker⸗Patents, die Herrn Mie getroffen hat, und den 
Tod des Herrn Conſeil. 

Paris, 31. Oktober. Die Unternehmer der Carouſſel⸗ 
bruͤcke haben die Ergebniſſe des Zolls vom erſten Tage den Ar: 
men des Iſten und 10ten Arondiſſements gewidmet; zwei 
ſchoͤne, wohlthaͤtige Damen aus den hoͤhern Ständen neh: 
men das Geld ein. Durch dies Mittel lockt man tauſende von 
Stutzern zum Spaziergang über die Bruͤcke, die ſonſt vielleicht. 
im ganzen Jahr nicht ein einzigesmal ihren Weg daruͤber ge⸗ 
macht haͤtten. i 

Seit Menſchengedenken iſt die Seine nicht fa waſſerarm 
geweſen als in dieſem Jahr. Zwiſchen Melun und Corbeil 
finden ſich Stellen, wo die Tiefe nur 5 — 7 Zoll beträgt, fo 
daß der Fluß für größere Fahrzeuge völlig unfahrbar ift.. 

Herr Jauge, Herr Jaſſin de Maſſilly, Troyat, von Ha⸗ 


ber, St. Nicolas u. ſ. w. waren bekanntlich angeklagt, durch 
Vorſchub, den ſie Don Carlos und ſeiner Partei leiſteten, 


ſich im Zuſtande des Verraths gegen eine mit Frankteich ver⸗ 
bundene Macht befunden zu haben. Das Gericht hat nun 
die gegen die Angeklagten vorgebrachten Beſchuldigungen nicht 
für begruͤndet genug erklaͤrt, und daher befohlen, fie ſofort auf 
freien Fuß zu ſetzen. Dies war bei den Herrn von Haber, 
St. Nikolas und einigen andern nicht nöthig, weil. disfe ſich 
der Verhaftung ktuͤglich zu entziehen gewußt hatten, und man 
daher gegen ſie nur in contumabiam verfahren konnte. 

Die Handelstammer von Troyes hat ſich gleichfalls für. 
das Prohibitiv⸗Syſtem erklart, wenigſtens was die Einfuͤh⸗ 
tung der gewebten Zeuge aus dem Auslande betrifft. Die 
Handelskammer von Rheims hat eine faſt gleiche Erklärung. 
gegeben. — Der Doktor Bowring hat. das Verſprechen gege⸗ 
den, der mit der Handels⸗Unterſuchung beauftragten Come: 
miſſien ſeine zahlreichen und wichtigen Beobachtungen und Be⸗ 
merkungen mitzutheilen. 

Der Gegner des Hrn; Lethuillier in dem Duell ohne Zeu⸗ 
gen, Wattebaut, welcher zu zehn Jahren Einſperrung verur⸗ 


theilt worden iſt, hat es verſaͤumt, während der geſetz lichen 
Friſt ein Caſſations⸗Geſuch einzulegen, fo daß er nun feine 
Strafe unwiderruflich ertragen muß, während er fo die zierm» 
lich wahrſcheinliche Hoffnung hatte freigefprochen zu werden, 
oder doch wenigſtens ſeine Strafzeit verkürzt zu ſehen. 

Paris, 1. Novbr. Der König hat dem zum Spani⸗ 
ſchen Konſul in Paris ernannten Herrn Lopez Buſtamente das 
Exequatur ertheilt. 

Man ſagt, daß der beim Kriegs-Miniſterium angeſtellte 
General⸗Lieutenant St. Cyr Nugues, nachdem der Marſchall 
Gerard feinen Abſchied genommen, ſich gleichfalls von den 
Geſchaͤften zuruͤckziehen werde. 

Der General-Prokurator hat gegen den Beſchluß des Ad: 
niglichen Gerichtshofes, welcher Herrn Jauge von jeder Schuld 
freiſpricht, appellirt, und hat daher der genannte Banquier 
ſeine Freiheit noch nicht wieder erhalten. 

Der Koͤnig begab ſich geſtern in Begleitung des Grafen 
Montaliver nach Verſailles. 


Paris, 2. November. Der Admiral Rigny begab ſich 
vorgeſtern Mittag in das Kriegs⸗Miniſterium, wo er die Di⸗ 
viſions⸗Chefs vor ſich beſcheiden ließ, um einige Fragen an 
fie zu richten. Mehrere derſelben, die unter dem Matſchall 
Gerurd in die Buͤreaus des Miniſteriums eingetreten waren, 
haben, wie man verſichert, ihre Entlaſſung eingereicht. 

Die Gazette de Bretagne vom 28. Oktober iſt auf der Poſt 
und in ihren Bureaus in Beſchlag genommen worden. Die 
Urſache dieſer Maßregel foll ein auf die neuen Demonſtrationen 
der Chouans im Departement des Morbihan bezuͤglicher Ar⸗ 
tiket geweſen fein, Alle Zeitungen und Privatbriefe aus dem: 
weſtlichen Frankreich zeigen in der That das Wiedererſcheinen 
der Chouans auf allen Punkten dieſes Departements an. 

Dem Meſſager zufolge ſoll die Forderung von 4,800,000 
Fr. an Hayti endlich beigetrieben werden; Herrn Dupetit⸗ 
Thouars wird man, dem Vernehmen nach, mit einer betref⸗ 
fenden Miſſion nach Portau⸗Prince abfenden.. 

Zufolge dem. Anuaire:de l'état wilitaire pour l'année 
1834 ſind folgendes die intereſſanteſten Hauptpunkte im Mi⸗ 
litair⸗Etat Frankreichs: In dieſem Augenblick haben 12 Seid» 
herren den Marſchallſtab von Frankreich. Der Herzog von 
Conégliano (Moncey) ift der aͤlteſte, und zugleich mit ihm, 
am 19. Mai 1804, waren die Herzoͤge von Dalmatien (Soult) 
und Trepiſo (Mortier) ernannt worden; ihnen folgen die 
Herzoͤge von Bellune (Victor), Tarent (Macdonald) und 
Reggio (Oudinot); nun folgen die ſechs juͤngſten, nicht mehr 
von Napoleon ernannten Marſchaͤlle, die Grafen Molitor, 
Maiſon, Gerard, Clauzel, Lobau und Grouchi. Bei dem 
erſten der. 6 He. zoͤge iſt uberall der Familien⸗Name ausge af: 
ſen. Nach den Marſchaͤllen werden 122 im aktiven Dienſt be⸗ 
findliche General-Leutenants aufgezählt, von denen der Ältejie, 
der Herzog von Valmy (Kellermann) ebenfalls bei Gelegen⸗ 
heit der Kniſerkroͤnung 1804 ernannt worden war; der jüngſte 
dieſer angeſtellten Generale iſt der Baron Raratel, ein Bru⸗ 
der des bekannten Adjutanten Moreaus; nun folgen die Na⸗ 
men von 185 General⸗Majoren (Mareohaux. de Camp). 
Der aͤlteſte wurde am 11. Mai 1808 zu dieſer Würde erho⸗ 
ben, es iſt der Baron Raynaud. Aus dieſem Verhaͤltniß 
geht hervor, daß vielleicht keine Armee in Europa ein ſo ſchlech⸗ 
tes Avancement in ſeine hoͤheren Chargen gehabt hat, wie die 
franzoͤſiſche, obgleich ſie , bis zum al gemeinen Frieden, nicht 
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vom Kriegsſchauplatz getreten iſt. Zur Dispoſition, alſo au⸗ 
ßer aktiven Dienſt, find 19 General⸗Lieutenants und 52 Ger 
neral⸗Majore (Maröchaux de Camp) geftellt. Der Kö: 
nig der Frazoſen hat 12 Adjutanten (Aides de camp du 
noi) und 12 Ordonnanz⸗ Offiziere, die beiden erſten König: 
lichen Adjutanten find die General⸗Lieutenants Graf Duros⸗ 
nel und Herzog von Choiſeul. Der Herzog von Orleans hat 4 
ldjutanten, vonihnen iſt General Bar. Baudraud de: erſte. Der 
eigentliche Generalſtab der Armee beſteht aus 28 Oberſten, 32 
Oberſt⸗Licutenants, 119 Eskadrons⸗Chefs, 99 Capitains 
und 66 Lieutenants. Das Ingenieur⸗Corps (Corps du Ge- 
nie) zählt 26 Oberſten (Directeurs de fo:tification) u. 
fe. w. Die Armee ſt in 20 Militair⸗Diviſtonen eingetherlt, 
(das Beſatzungs⸗Corps auf der Küfte von Afrika beſteht für 
ſich), fie zähle an Fußvolk 67 Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
menter, 21 Regimenter leichter Infanterie (excl. 3 Bat. in 
Afrika und das Bat. Zouaves in Algier ſeldſt), 12 Straf: 
Cm agnien (Compagnies disciplinaires), 12 Invaliden⸗ 
Compagnien (Compagnies de vetérans), — an Reiterei 
10 Kuͤraſſier⸗, 12 Dragener⸗, 6 Lanciers-, 14 Chaſſeur⸗ (Z in 
Afrika ungerechnet) und 6 Huſaren-Regimeater. Wir demer⸗ 
ken hier, daß die Dragoner in Frankreich zur ſchweren und nut 
die Chaſſeurs und Hufaren zur leichten Reitetel ge;ählt werden, 
—an Artillerie 13 Regimenter Feld⸗Artillerie 4. 13. Comp. 
Garniſon⸗Artill. ( canomniers vétérans) 6 Esc. Tram, — 1 
Ponton. Bar. in Straßburg. — 3 Pionier⸗Reg. (Regiments 
de Genie) in Metz, Montpellier u. Arras. — An Militair⸗ 
ſchulen beſitzt der Staat im Jahre 1834: 1) Die Artillerie- 
und Ingenieurſchule (Eeole d' Artillerie et du Genic) unter 
General de la Chaſſe. Wir bemerken dabei, daß die früher in 
Chalons für Marne u. in Metz beſtandenen Anſtalten nun vers 
einigt das erwahnte Inſtitut bilden. 2) Die Schule des Ger 
neralſtabes (Euole application du corps royal d'Etat 
Major). 3) Die polytechniſche Schule (Ecole polytechni- 
ue, unter Leitung des General Tholazé). 4) Die Kavallerie⸗ 


chule zu Saumuͤr, dirigirt von General Baron Morel. 5). 


Die Schule zu la Fleche unter Aufſicht des General Baron 
Bovert. 6) Acht Militair⸗Gymnaſien (zu Paris, Arras, Metz, 
Straßburg, Lyon, Montpellier u. Rennes. Außerdem hat je⸗ 
des Regiment feine Soldatenkinderſchule. Der Medi imalſtab 


der Armee iſt ſehr zahreich, er beſteht gegenwaͤr ig aus 3 Inſpek⸗ 
teurs die zugleich die Mitglieder des Geſundheits tath (eonseil de 
ante) ſind, 26 General Chirurgen (medieins principaux), 


323 Feldarzte (Chirurgiens major), 593 Aerzte (Ades et 


adjoints) 450 Unter-Aerzte (sous Aides) im Ganzen aus 


1400 Perſonen. — In Hinſicht der Militar⸗ Dekorationen 
it überall nur von den Orden der Ehrenlegion die Rede, alle 
übrigen Ehrenzeichen find gänzlich verſchwunden und die aus⸗ 
lan diſchen bleiben ebenfals uner wähnt. 


Rouen. Der Maire hlerſelbſt hat bei dem Bildhauer 


Danton die Marmorbüfte Boieldieus für 3000 Fr. beſtellt. 


(Auch für Marſeille, ſagt man iſt Danton deauftragt Boiel⸗ 
dieus Buͤſte anzuſert'gen.)) Die Deputation, welche nach Pas 


ris gegangen iſt, um Boieldieus Herz für feine Geburtsſtadt zu 


reklamiten, hat der Wittwe des Verſtorbenen einen Beilelds⸗ 
beſuch gemacht, und von ihr zugleich die Verſicherung erhal⸗ 


ten, daß die Bitte unſrer Stadt genehmigt werden ſollte. 
Am nächften Tage empfingen ſie das Herz ſchon in der ſüber 


nen Kipfei, ia der es aufbewahrt werden ſoll. 


Spanien. 

An der Pariſer Börfe hieß es am 31. Oktbr., ein Hans 
dels⸗Courier habe die Nachricht überbracht, daß die Kommiſ⸗ 
ſion der Prokuradoren ihren Bericht uͤber die von den Proce⸗ 
res hinſichtlich der auswärtigen Schuld angenommenen Modi⸗ 
ſikationen erſtattet und wiederholt auf die Annullirung des 
Ggebhardſchen Anlehens beſtanden habe. Man ſcheint jedoch 
nicht ſehr an dieſe Nachricht zu glauben; denn das Guebbard⸗ 
ſche Anlehen ſank au comptant nur um 1} pCt. ſeit geſtern 
während doch eine Nachricht dieſer Art, wenn ſie Glauben, 
gefunden, ein weit ſtaͤrkeres Sinken hätte ben irken müſſen. 

(Ind.) Es ſcheint, daß Zumalacarreguy einen neuen 
Einfall in Caſtitien gemacht har, wenigſtens daß der General 
Manſo ihn daſelbſt er vartete. Cordova und Lorenzo haben 
anfgehort ihn zu verfolgen, der eine um Eliſondo zu debloki⸗ 
ren, in welchen Ort jetzt 5000 Mann gelegt ſind, der andere 
um Don Carlos von Bilbao zu entfernen, deſſen Garniſon 
dieſen ſchon einmal zurückgeworfen hatte. Jetzt iſt der Praͤ⸗ 
tendent in Navarra. Zumalacarregup ſcheint mittelſt der Ab⸗ 
fegung Zar as und Valdespinas das Ober⸗Commando in den 
vier inſu - gicten Proomzen an ſich reißen zu wollen; von den. 
Biscanern und in ber Armee üderhaupt wird dieſer Schritt 
jedoch ſehr gemißdilligt. . - 3 

Einem Privat⸗Schreiden aus Bayonne zufolge hatte 
der General Mina, der am 27 ſten v. M. dort eingetroffen war, 
ſich am folgenden Tage wieder nach Cambo begeben, von wo 
er, wie man glaubte, binnen wenigen Tagen nach Pampelona’ 
abgehen würde. Der General Amor (heißt:es ferner in dies 
ſem Schreiben), der ſeit einiger Zeit in Logronno ſtand, hatte 
ſich am 21ſten zu einem Coup-de-main hinausgewagt; er 
wurde von Zumalacarreguy uͤderrumpelt, der ihm 120 Mann 
toͤdtete, 180 Mann verwundete, und ihn nach einem hart⸗ 
näckigen Kampfe zum Rüuckzuge nöthigte. Aber auch die Car⸗ 
liſten ſollen bei dieſem Zuſammentreffen 50 Tedte und 120 
Verwundete gehabt haben. Zumalacarreguy hat darauf den! 
Weg nach Santa Cruz de Campeza eingeſchlagen. 

Die Sentinelle des Pyrenéès vom 28, Oktober 
theilt mit, Rodil habe bei feiner Ankunft in Burgos den Be⸗ 
fehl vorgefunden, ſich bis auf Welteres in das Fort St. Ma⸗ 
rie in Arreſt zu begeben. Nach dem Indicatenr würde 
Rodil in Madrid vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, um 
wegen feines Verhaltens wahrend der Dauer feines‘ Ober⸗ 
Befehls in den n. rolichen Provinzen Rechenſchaft abzulegen.“ 
Ein Schreiben aus Cordova (Andaluſien) vom 10. Oktbr. be⸗ 
richtet, es würden in dieſer Provinz 5000 Mann verſammelt, 
die nach den noͤrdlichen Provinzen beſtimmt waͤren. Die neuer 
ſten Nachrichten von dem Kriegs⸗Schauplatze in Navarra find. 
ohne Intereſſe. Don Carlos ſoll mehrere Franzoͤſiſche Offi⸗ 
ziere bei ſich haben. 

Mina 's Briefe fotten befriedigend lauten; indeſſen glaubt 
man, daß ſein Geſundheitszuſtand nicht die alleinige Urſache 
feiner: Zögerung ſei, daß er viermehr pecuniaire Bedingungen 


geſtellt habe, denen die Regierung für den Augendlick nicht 


entſprechen könne. Der Correſpondent der Times ſpricht⸗ 
ſeine Ueberzeugung aus, daß die Pacifitation der noͤrdlichen 
Provinzen größtentheils von der Weisheit der Cortes abhänge, 
zugleich aber die Beſorgniß, daß die Miniſter früh oder ſpät 
der Oppoſition wuͤtden weichen muͤſſen, und ihr Hauptzweck, 
das Königl. Statut, mit ihnen fallen, dann aber die Konſti⸗ 
tution von 1812 wieder auf den Schauplatz kommen werde. 
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Die Preſſe wird trotz der Cenſur taglich kecker. — Einiges 


Aufſehen erregte die Verhaftung eines Kammerfraͤuleins der 
Königin, Donna Manuela Pena⸗Cerrada, die wegen Ders 
mittelung einer verdaͤchtigen Correſpondenz nach einem Kloſter 
zu Valladolid abgeführt worden iſt. — Die Poſt von Se⸗ 
villa nach Madrid iſt am ten d. von 8 berittenen Raͤubern 
überfallen worden, welche die Paſſagiere rein auspluͤnderten 
und den Schirrmeiſter barbariſch mißhandelten. 

Baponne, W. Oktbr. Am letzten Montag, den 20ſten 
di, vereinigten ſich an 10,000 Mann und 300 Pferde der Cars 
Itften zu Caniceros, 5 Meilen von Logronno; Don Carlos 
war unter ihnen. Zumalacarreguy hatte den Plan, gegen 
Burgos zu marſchiren, welches 15 Meilen von Geniceros ent: 
fernt iſt. Am 2iften langte die Kolonne des General Amor, 
2000 Mann und 400 Pferde ſtark, die aus Logronno aus⸗ 
gerückt war, zu Pumapor, 2 Meilen von jener Stadt, an. 
Zumalacarreguy, der von dieſer Bewegung Kunde erhielt, 
griff fie mii 6 Bataillonen an, und Amor mußte ſich nach ei⸗ 
nem Kampf, worm er 120 Todte und 196 Verwundete hatte, 
unverzuͤglich auf Logronno zuruͤckziehen. Der Verluſt der 
Karliſten in dieſem Gefecht bellef ſich auf 58 Todte und 80 
Verwundete. Am 22ſten Abends kam die Kolonne Oraa's, 
aus 5000 Mann und 2000 Pferden beſtehend, zu Logronno 
an, und die von Cordova und Linares befehligten Truppen, 
4000 Mann und 300 Pferde ſtark, trafen an demſelben Tage 
zu Viana, eine Meile von Logronno, ein. Dieſe drei Kelon⸗ 
nen ſind in der Verfolgung Zumalacarregup's begriffen. Am 
19 ten d. M. langten 3000 Mann und 120 Pferde von den 
Truppen der Koͤnigin in Vittoria an. Der Generalſtabs⸗Chef 
Sanz, den die Regierung an den General Mina abgeſandt 
hat, begab ſich am 24ſten nach Cambo, Zu gleicher Zeit iſt 
der Corregidor von Pampelona, als Abgeordneter des Apun⸗ 
tamiento's dieſer Stadt, bei dem General Mina angekonmnen, 
um ihm den Palaſt zur Wohnung anzubieten. Mit der Ge⸗ 
ſundheit des General Mina geht es merklich beſſer; geſtern 
Mittag kam er nach Baponne und kehrte gegen Abend wieder 
nach Cambo zuruͤck; heute hat er ſich nach Spanien 
auf den Weg gemacht, und morgen früh wird er ſchon 
über der Grenze fein. 

Italien. 

Rom, B55. Oktober. Vorgeſtern iſt der Papſt von ſei⸗ 
ner Villegiatura in Caſtel Gandolfo wieder hier eingetroffen. 
Tags vorher war Se. Maj. der König von Baiern über Cis 
vitavecchia und Corneo nach feinen Staaten zurück⸗ 


gereiſt. 
Schweden. 

Stockholm, 28. Oktbr. Im Laufe des vorigen Jah⸗ 
res ſind laut offiziellen Berichten, 20 Schwediſche und 25 
ausländiſche, in allen 45 Schiffe an den Kuͤſten des Königs 
reichs geſtrandet: von dieſen ſind geborgen worden durch die 
eignen Beſatzungen 5 und durch Huͤlfe von der Kuͤſte 403 9 
Schwediſche und 6 auslaͤndiſche Schiffe find ganzlich verun⸗ 


gluͤckt; die Kuͤſtenbewohner find in allen Fallen mit der größe 


ten Bereitwilligkeit und Beſchleunigung den Schiffbruͤchigen 
entgegengekommen, und wo Vergeltung für geleiſtete Huͤlfe 
zum Bergen gefordert worden, iſt dieſe nicht uͤbertrieben, ſon⸗ 
dern eher niedrig berechnet geweſen; es find keine Klagen über 
verweigerten Beiſtand bei Strandungsfaͤllen geführt worden. 
Aus welchen Umſtaͤnden zuſammen der Nutzen und Vortheil 
des vom Koͤnig zugeſtandenen freien Rechtes zum Bergen 


ſich unlaͤugbar an den Tag gelegt har. — Privarbriefe aus 
Finnland meldeten vor etwa 14 Tagen, daß nicht allein in 
Sweaborg und der Gegend um Lowiſa die Cholera ausgebro⸗ 
chen, ſondern auch zwei, von Stockholm gekommene Reiſend⸗ 
an derſelben in Abo verſtorben ſeien. 

Gothenburg, 29. Oktdr. Ungeachtet die Erkran⸗ 
kungen an der Cholera ſchon eine Weile aufgehört hatten, be⸗ 
kam dennoch der allgemein geachtete und geliebte Landes haupr⸗ 
mann, Gen. Graf Roſen in der Nacht vom 24ſten d. einen 
ſo heftigen Anfall, daß er am 25ſten daran verſchied. 

Griechenland. 

Briefe aus Patras vom 26. Sept. melden aus Nau⸗ 
plia die Nachricht, daß General Heideck auf ſein Geſuch an 
den König von Bayern aus der Negentfchaft entlaſſen, und 
durch General Leſuire, bis jetzt Kriegs-Miniſter, erſetzt won 
den ſei. An die Stelle dieſes letztern ſei Major Luͤders als 
Keiegs⸗Miniſter getreten, und Major Brand zum General⸗ 
Direktor dieſes Departements ernannt worden, in welchem 
man zufolge der neuen militairiſchen Verhaͤltniſſe großen Vers 
aͤnderungen entgegen ſehe. - 

Osmaniſches Reich. 

Laut Nachrichten aus Damaskus vom 17ten Auguſt, 
hatte der Großbritanniſche General⸗Conſul in Syrien, Herr 
Farren, der ſich in jener Stadt (einer „heiligen“, in welcher 
ſich bisher kein „Unglaͤubiger““ hatte aufhalten dürfen) nieder⸗ 
gelaſſen, die feindſeligen Geſinnungen der Einwohner ſo ſehr 
beſaͤnftigt, daß fie ihm zur Errichtung eines regelmäßigen Ver- 
kehrs auf Dremedaren zwiſchen dort und Bagdad, die alle 14 
Tage abgehen, die Hand geboten, wobei ſie fuͤr ihre eigenen 
Briefe Porto zahlten und ſich für die Regelmaͤßigkeit der Ep 
pedition verantwortlich machten. Es iſt hierbei nicht außer 
Acht zu laſſen, daß Herr Farren auch Agent der Oſtindiſchen 
Compagnie iſt. 

Aſien. 


London, 19. Oktober. Die Aufhebung des Theemo⸗ 
nopols, welche die Finanzen der oſtindiſchen Kompagnie in 
eine wirkliche und große Gefahr bringt, hat auf der andern 
Seite dazu gedient, in der indiſchen Adminiſtration in allen 
Maaßregeln, welche zur ſchnelleren Entwickelung der innern 
Huͤlfsmittel dienen koͤnnen, eine Energie hervorzurufen, welche 
hoffentlich die ſchlafenden Kraͤfte des Landes ſo weit weckenwirb, 
daß In dien ſich ſelbſt genügen kann. Lord Bentink hat feine 
Reformen mit einer Ordonanz angefangen, nach welcher in 
der Civiladminiſtration die Stellen nicht mehr nach Dienſt⸗ 
alter, ſondern allein nach Verdienſt vergeben werden ſollen. 
Dieſe Maaßregel hatte laute Klagen erregt, muß fie doch 
nothwendig dem ganzen Civildienſte einen Eifer für Auszeich 
nung einflößen, für welche bisher der Antrieb fehlte. Das 
Hauptobjekt der Regierung iſt, den Verkehr im Innern und 
nach Außen auf alle Art zu befördern, und alle Hinderniſſe 
wegzuraͤumen, die ihm entgegen ſtehen. Eines der gefühl 
teften beſtand in den innern Zöllen, alle Generalgouverneurs 
haben idre Unzweckmaͤßigkeit anerkannt, aber ſelbſt in den ber 
ſten Zeiten der indiſchen Finanzen hielt man fie für unentbehr⸗ 
lich. Sie waren doppelt, und beſtanden aus Stadtzöllen und 
Landzöllen. Jene waren eine Art von Acciſe, welche in 28 
der größten Städte auf acht Handelsartikel, Salz, Tabäck, 
Zucker u. ſ. w. erhoben wurden. Da man dabei keinen Unten 
ſchied zwiſchen Waaren machte, welche für den Verbrauch in 
der Stadt, und denen, welche zum Tranfit beſtimmt waren, 
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fo verließ der Handel nach und nach dieſe Städte, gerade die 
volkreichſten, wo ſich die noͤthigen Kapktatien zu einem aus⸗ 
gedehnten Verkehr am leichteſten gefunden hätten; daher find 
1. B. Delhi, Agra u. a. große Städte ohne Handel, und ihre 
zahlreiche Bevölkerung verarmt täglich, während der Verkehr 
in andere weniger guͤnſtig gelegene, aber der Stadtzölle ent⸗ 
dobene Orte gewandert iſt. Die zweite Steuer waren allge⸗ 
mein inländiſche Zölle, die auf den Fluͤſſen und Heerſtraßen 
erhoben wurden, ſie waren auf 238 Handelsartikel gelegt, und 
obgleich ſie nicht ſehr bedeutend waren, verurſachten ſie doch 
dem Handel großen Verluſt, durch die beſtaͤndigen Viſitatio⸗ 
nen, den Aufenthalt, und die Unredlichkeit der untergeordneten 
Beamten. Dieſe Steuer fiel vor allem hart auf die zur Aus fuhr 
beſtimmten Waaren, weil dieſe meiſtens weitem Transport 
und daher wiederholten Zöllen, Wiſitationen, Verzoͤge⸗ 
tungen aller Art ausgeſegt waren. Das Gouvernement hat 
nun einen ausfuͤhrlichen Bericht bekannt gemacht, der die 
gänzliche Abſchaffung der inländiſchen Zölle mit Ausnahme 
der auf Salz, das aus Lahore eingeführt wied, und die Her⸗ 
abfegung der Stadtzoͤlle ankuͤndigt. Dieſes verbunden mit 
der Errichtung großer Landſtraßen, welche die Hauptkommu⸗ 
nicationslinien von jedem Theil der Halbinſel mit einander 
verbinden werden, und deren Errichtung angefangen iſt, muß 
dem Handel und Ackerbau von Bengalen und den obern Pro⸗ 
vinzen einen eben fo großen Anſtoß geben, als der, den die 
Weſtkuͤſte durch die Eröffnung des Indus erhalten wird. 
Der laͤngſt verſprochene Vertrag darüber iſt durch Obriſt Pot 
tinger mit den Amirs von Sind abgeſchloſſen, und dem Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur zur Ratification vorgelegt wo den. Eine engl. 
Beſatzung in Tatta am Indus wird dabei der Kompagnie die Mit⸗ 
tel geben, die Erfüllung der ſtipulirten Bedingungen zuſichern, 
und die Mißbraͤuche, welche die ſchlecht adminiſtrirten, klei⸗ 
nen Staaten am Ufer hin, einführen möchten, jederzeit zu uns 
terdruͤcken. 
Amerika. 

(Courier.) Nach Neuyorker Blättern ſtarb vor eini⸗ 
gen Wochen der vormalige Finanzminiſter der Vereinigten 
Staaten, Herr W. H. Crawford, ein Mann von heftigen 
Leidenſchaften, aber großen Talenten. Er hatte feine Lauf⸗ 
bahn als einfacher Schullehrer begonnen, und ſich durch die 
Energie ſeines Geiſtes zu hohen Staatsaͤmtern emporge⸗ 
ſchwungen. Er trat als demokratiſcher Kandidat zur Praͤ⸗ 
ſidentſchaft gegen Herrn Adams im Jahre 1824 auf. Im 
Senate der Union widerſetzte er ſich der Aufhebung der alten 
Bank der Vereinigten Staaten, und war ein feſter Freund 
des gegenwaͤrtigen Inſtituts. 

(Globe.) Nachrichten aus Montevideo zufolge hatte 
ein neuer Einfall in die Banda oriental von Seite Brafilien 
Statt gefunden, wobei Don Manuel Lavelleja an der Spitze 
von 111 Mann den Obriſten Gomez bei Fraile Muerto an⸗ 
griff, und ihn, der 20 Mann verlor und ſelbſt verwundet 
wurde, zur Uebergabe noͤthigte. 


Miszellen. - 
Die Schleſiſchen Bäder Warmbrunn, Salzbrunn, Alte 
waſſer, Landeck, Reinerz, Cudowa, Nieder - Langenau und 
harlottenbrunn waren letzten Sommer von 3765 Familien 
und einzelnen Gäften beſucht; 156 mehr als im Jahr 1833. 
Der Perſonenzahl nach befanden ſich in Warmer inn allein in 
dieſem Sommer 1987 Brunnengäſte. 


In Schönwalde, Wartenberger Kreiſes, iſt bei dem vor 
einiger Zeit entſtandenen bedeutenden Brande, der Giebel eines 
Gebäudes eingeſtuͤrzt, wodurch drei Menſchen erſchlagen und 
bier ſchwer beſchaͤdiget wurden. 


Strohgluͤck. In Belgien iſt die wichtige Erfindung 
gemacht worden, auch das Stroh auf Maſchinen zu flechten 
und in ſolche Gewebe, namentlich in Huͤte die ſchoͤnſten Ma⸗ 
ſter wie in Shawls zu weben; nun erſt werden die Frauen 
vom Kopf dis zum Fuße durchaus muſterhaft, (Dorfzeitung.) 

Das peinliche Geſetzduch, welches die Miſſionaͤre auf 
Otaheiti entworfen und eingeführt haben, iſt ziemlich ein⸗ 
fach, die Prozedur nicht ſehr verwickelt. Meiſt geſtehen bie 
Inquiſiten, um ſich der Tangweil der wiederholten Ber 
boͤre nicht auszuſetzen; die Richter ſuchen dann ihrerſeits aus 
Dankbarkeit den Geſtaͤndigen kleine Erleichterungen und 
Geſchenke beim Ausſtehen der Strafe zukommen zu laſſen. 
So find Richter und Inquifiten einig, einander nicht zu em 
nuyiren. — Mord und Verrath werden mit dem Tode beſtraft 
Für Diebſtaht erſolgt vierfache Werthſtrafe, wovon die eine 
Hälfte dem Könige, die andre dem Beſtohlnen zukommt. Fuͤr 
ſinnliche Ausſchweifungen muͤſſen die Männer an den Land⸗ 
wegen arbeiten, die Frauen Tuch weben. Die Gerichtsſitzun⸗ 
gen werden im Freien gehalten, ohne Geſchwornen; die Rich⸗ 
ter erſcheinen meiſt in halbeuropaͤiſcher Kleidung, im Frack, 
Halstuch, Weſte und Hemde, denn Beinkleider werden nicht 
getragen, und baarfuß; auf dem Kopfe eine befiederte Gre⸗ 
nadiermütze mit einem daran befeſtigten Zopfe von Menſchen⸗ 
haaren. Eine prachtvolle Montirung! Die barocke Szene 
zu verherrlichen ſteht hinter den Richtern ein zerlumpter Kerl, 
der grimmige Geſichter ſchneidet, mit einem gezogenen ganz 
roſtigen alten Degen, wozu die Scheide meiſt verloren if. 
Dieſe Miſchung von Wildheit und nachgeäfften europäifchen 
Manieren erſcheint den Reiſenden hoͤchſt burlesk. 


Von den Perſonen⸗Dampfwagen ſcheint man in 
England wieder abkommen zu wollen, und dafür lieber zu den 
Zugmaſchinen mit angehaͤngten Perſonenwagen zu⸗ 
ruͤckzukehren, da die Gefahr bei den letzteren gar ſehr viel 
kleiner, faſt Null für die Reiſenden bleibt. Die zum Fah⸗ 
ren auf gewöhnlichen Straßen und Chauffesen vorgerichteten 
Zugmaſchinen haben große Chikanen von Seiten der Chauſſcke⸗ 
Beamten zu uͤberwinden. Dieſe werden meiſt von der bedeu⸗ 
tenden Anzahl der Kanals und Landkutſchen⸗Eigenthuͤmer ge⸗ 
wonnen, daß fie die Chauſſéen bald nach einer Dampffahrt 
fußhoch mit grob zerſchlagenen Steinen beſchodern laſſen, ſo 
daß kein ſchweres Fuhrwerk irgend einer Art den Weg pafe 
firen kann. Die Landkutſchen gehen dann, bis leichtere Fuhe⸗ 
werke die Chauſſée härter gemacht, auf unchauſſirten Seitens 
wegen, was der Dampfwagen bleiben laſſen muß; fo ſtocht 
dann das Unternehmen. 5 


Man lieſt in dem letzten Berichte der britiſchen und frem⸗ 
den Maͤßigkeitsgeſellſchaft, daß es jetzt in England und Wal⸗ 
lis 413 Maͤßigkeits vereine giebt, die 87,471 Mitglie⸗ 
der zählen; was 142 Vereine und 34,038 Mitglieder mehr 
ausmacht, als im vorigen Jahre. In Schottland giebt es 
etwa 400 Maͤßigkeitsvereine und 55,000 Mitglieder; in Io 
land find 20,000 Perſonen dieſer Einrichtung beigetreten. 
In den Londoner Druckereien allein find mehr als zwei Mil⸗ 
lionen Exemplare von Abhandlungen uͤber dieſen Gegenſtand 


aus der Preſſe gekommen. Die Geſellſchaft bat auch beſon⸗ 
dere Agenten in ihrem Dienſt, weil man anerkannt hat, daß 
es kein beſſeres Mittel giebt, um die Grundſätze von Maͤ⸗ 
ßigkeit zu verbreiten, als fie durch auserwählte tuͤchtige Maͤn⸗ 
ner vortragen und entwickeln zu laſſen. Man wird ſchon eine 
merkliche Veränderung in der Stimmung des engliſchen Pu⸗ 
blikums in Hinſicht der geiſtigen Getränke gewahr. Ein 
Schiff, welches neulich das Haus der Bruͤder Barring und 
Komp. nach China ſchickte, wurde zu 5 vom Hundert, ſtatt 
6, aſſekurirt, weil es keine geiſtigen Getraͤnke an Bord hatte, 
ausgenommen in der Apothekerkiſte. Etwa 700 amerikaniſche 
Schiffe fahren in dem naͤmlichen Zuſtande nach allen Gegen⸗ 
den der Erdkugel, und haben bei den Handels leuten den Vor⸗ 
11g vor den engliſchen oder andern Schiffen, die einen großen 
Vorrath diefer unnützen und gefährlichen Getränke an Bord 
haben. — Die neueften nordamerikaniſchen Blätter erwäl nen 
mehrere Beiſpiele, wo der Maͤßigkeitseifer unter einigen pro⸗ 
teſtantiſchen Sekten auf einen ſolchen Grad geſteigert worden 
war, daß Kommunikanten ſich weigerten, ſelbſt in dem 
Sakramente des heiligen Abendmahls Wein zu genießen, und 
denſelben durch Buttermilch oder Limonade () erſetzen 
wollten. 


Die Familie Pembroke. — Die Pembroke ſind 
exzentriſch vom Vater auf den Sohn, wie es das folgende 
Teſtament eines Pembroke beweiſt, der zur Zeit Cromwells 
lebte. „Ich uͤberlaſſe meinen Leib, weil ich ihn nicht behal⸗ 
ten kann, Denen, die mich begraben werden. Ich will kei⸗ 
nen Leichenſtein. Man wurde Grabſchriften und Verſe darauf 
ſetzen; und damit bin ich in meinem Leben ſchon zu viel ge⸗ 

lagt worden. Item. Mein Jagdzeug gebe ich dem Grafen 
von Salisbury. Ich weiß, daß er dafür Sorge tragen wird, 
er, der dem Aönig einen Hirſch aus feinem eigenen koͤniglichen 
Parke verweigerte. Item. Dem Lord Say gebe ich nichts; 
ich weiß gewiß, er wird dieß mein Geſchenk den Armen wieder 
geben. Item. Dem Tom May, fünf Schilling. Wer 
ſeine Geſchichte des Parlaments geleſen hat, weiß, daß ich 
ihm fünf Schilling zu viel gebe. Item. Dem Generallieu⸗ 
tenant Cromwell ein Wort unter meinen Worten; denn bis 
jetzt hat er noch nie eins erlangt. Item. Meine Seele gebe 
ich Dem, der fie bekommt.“ — Der Letzte des Hauſes Pem⸗ 
broke hatte eine ſeltſame Laune: er ſtellte ſich taub; und da 
er ſolchergeſtalt von Allem, was man ihm. fügte , nichts zu 
hoͤren ſchien, entging er jeder Zudringlichkeit. Seine Familie 
konnte nichts von ihm erlangen. Ec hatte einen alten Die⸗ 
ner, der ihm werth war, den ſein ganzes Daus verabſcheute, 
und der beſtaͤndig trunken wat. Einmal als er in der Trun⸗ 


in fuhr und umwarf, rief der Lord: O 
8 5 John g Kean! Nun denn, da müſſen 
wir ihn gehörig pflegen. John mußte ſich nach feines Herrn 


Befehl ins Bett legen; man legte ihm eine Blaſe auf den 
ur Ad den Rücken; man ließ ihm ſechzehn Unzen 
Blut ad. Pembroke ließ ſich zweimal des Tages nach feinem 
Befinden erkundigen. Ein Krankenwaͤrter wurde ihm beige⸗ 
geben, und gab ihm Grützenwaſſer zu trinken. Das dauerte 
ſo acht Tage lang. Nach dieſer Zeit ſagte der Lord plötzlich; 
Alſo befindet ſich John beſſer? es iſt mir lieb. Laßt ihn 
kommen. John ſtellte ſich zitternd ein. Mein Gott! fagte 
et; Mylord, ich bitte tauſendmal um Verzeihung. Es folk 

mit nicht mehr geſchehen. — Du haſt Recht, erwiederte fein 
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harthoͤriger Herr; mehr geſchehen kann einem bei Lebzeiten 
nicht, als daß man krank daliegt. Wenn du wieder krank 
wirft, fuͤrchte dich nicht; man wird dich mit gleicher Sorg⸗ 
falt kuriren. Der ehemalige Trunkendold blieb kurirt und 
wurde ein ordentlicher Menſch. R 


Landwirthſchaftliches. 

In der allgemeinen öſterreichiſchen Zeitſchrift für den Land⸗ 
wirth, Forſtmann und Gärtner, Jahrgang 1832 Nr. 3 ſteht 
eine Nachricht von dem Herrn Dr. Rump aus Gian in Un⸗ 
garn, nach welcher derfelbe dem Herrn von Walter auf Bel⸗ 
kau in preuß. Schleſien zwei Sorten Weizen zum Anbau ger 
ſendet hat. Die eine derſelben war Banater Winterweizen 
aus Vadreshaͤza, von vorzuͤglicher Qualitat, dieſelde Sorte, 
von welcher das berühmte Debrecziner Weizenbrot gebacken 
wird, die andere war der ſogenannte Wechſelweizen (Triti- 
eum alternans), welcher bekanntlich eben ſowohl uͤker Win: 
ter im Herbſte, als über Sommer im Fruͤhjahre geſät werden 
kann. Die erſtere Gattung iſt in ihrer Qualität dem Sen⸗ 
domirer Weizen gleich, ja faſt vorzuziehen. Es waͤre ver⸗ 
dienſtlich, wenn Herr von Wal er die Güte fuͤr das oͤkonomi⸗ 
ſche Publikum ſeines Vaterlandes haben wollte, bekannt zu 
machen, ob er die gedachten beiden Weizenſorten wirklich er⸗ 
hielt und mit welchem Erfolge er dieſelben angebaut hat. 
Vielleicht würde es nur noch eines Jahres bedürfen, daß fie 
ſich fo vermehrt hätten, daß er, wenn auch nur kleine Par⸗ 
thieen davon ablaſſen konnte. 

Bei dieſer Gelegenheit will Referent den alten Erfahrungs⸗ 
ſatz feinen Gewerbsgenoſſen ins Gedächtniß zurückrufen, daß 
der Wechſel des Sommergetreides faſt allemal einen reichlicht⸗ 
ren Ertrag in der Ernte zur Folge hat, beſonders wenn dieſer 
Saamen aus einer gewiſſen Entfernung hergeholt wird. In 
dieſem Jahre wurde in manchen Gegenden beſonders das 
Sommergetreide zum Theil nothreif. Solches zu ſaͤen, iſt 
wohl in keinem Falle anzurathen, und es gebietet ſonach die 
Nothwendigkeit einen Saamenwechſel. Wer in ſolchem Falle 
iſt, wird nun aber gewiß ſehr wobl thun, wenn er ſich bei 
Zeiten verſorgt, weil es wohl keinem Zweifel unterliegt, daß 
das Sommetgetreide aller Art gegen das Frühjahr einen hoͤ⸗ 
hern Preis, wie den gegenwaͤrtigen, erreſchen werde. 

Kauft nun gleich der Landwirth ſolches Sommergetreide, 
welches jederzeit von der beſten Qualitat fen muß, um etwas 
theurer, ls wie er das, was er zu verkaufen hat, anbringen 
kann: ſo bat er dabei keinen Schaden. Denn er kann es 
ſparſamer ſäen, und wird dennoch, iſt anders der Acker bei 
Kraft und gut zubereitet, eine dicht beſtandene Frucht haben. 
Gut habe ich es in ſolchem Falle jederzeit gefunden, die Saat 
mit dem Erftiepatoe unterzubringen, weil dabei weniger Koͤr⸗ 
ner auf der Oberflache der Erde liegen vleiden, die, wenn 
es nur einigermaßen trocken iſt, doch allemal verloren De 
ss een gu 

Zweifel. 

(Eingefandtes Euriofum.) 

In dem eryebenften Vertrauen, daß Eine p. p. Redaktion 
nicht die Guͤte haben wird es übel zu nehmen, wenn ich über 
deren Aufſatz, betreffend den Herrn Taͤnzer Garelle Zweifel 


habe, welches ich unwillkuͤhrlich thun mußte, wie mir auch 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mu einer Beilage, 
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Dienſtag den 11. November 1834. 
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f (Fortſetzung.) 

viele fehr angeſehene Einwohner von Breslau bezeugen können, 
o wie auch meine ganze Familie, ſo bin ich ſo frei Sie um 
deren öffentliche, Bekanntmachung zu bitten. Es ſcheint mir 
naͤmlich ſehr zweifelhaft, was Sie über Herrn Carelle drucken 
zu laſſen, die Gefaͤlligkeit hatten. Ich halte ihn naͤmlich 
wirklich nicht für einen Automat, wie mir viele ſehr ange⸗ 
ſehene Einwohner bezeugen koͤnnen. Es folgt noch nicht dar⸗ 
aus, wenn er unmoͤgliche Sachen macht, daß er nicht moͤg⸗ 
licherweiſe ein Menſch iſt. Auch wenn Sie das daraus ſchlie⸗ 
ßen wollten, daß er Herr Carelle genannt wird, weil der 
Carelle hieß, der ihn gemacht hat, ſo kenne ich viele ſolche be⸗ 
wegliche Figuren, die nicht fo heißen wie der, der fie gemacht 
hat, ſondern andre Namen haben. Ich muß bemerken, daß 
ich dies verſtehe, weil ich mich zu meinem Vergnügen 
außer meinem Brodtſtudium damit beſchaͤftige. Ich bin 
zwar nicht mit der Perſonalitaͤt des Herrn Carelle bekannt, 
aber ich glaube, daß Sie, wenn Sie, wie Sie drucken ließen, 
ihm nur entfernte Menſchlichkeit beigeben, ihm zu nahe 
kommen. Obgleich ein aufgeklaͤrter Mann, kann man ſich 
doch irren, verzeihen Sie gütigft. Ich verharre, wenn Sie 
dies gefälligft drucken laſſen wollen durch Ihre Guͤte 

hochachtungsvoll. 

N. S. Ich bitte ſehr, meinen Namen nicht zu nennen.“) 


TE ſteht aber keiner da! Red. 


Auflöfung der Charade in Nr. 262 dieſer Zeitung: 
; Roßtrappe. f 


Berichtigung. In dem geſtrigen Artikel „Ballet“ 


l. Beireis ſt. Bereis. 


f Tdeater⸗Nach richt. 

Dienſtag den 11ten November: Zum fuͤnftenmale: Das 
Schloß Candra. Große heroiſch- romantifche Oper 
in 3 Aufzuͤgen von Eduard Gehe. Muſik von Joſeph 

Wolfram. 
Mittwoch den 12ten: Neu einſtudirt: Chriſtinens Liebe 
„und Ent ſagung. Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen von Theo⸗ 
dor Hell. Madame Deſſoir geb. Reimann, vom Thea⸗ 
ter zu Leipzig, Chriſtine, als zweites Debüt. Hierauf 
neu einſtudirt: Der Dorfbarbier. Komiſches 
Singſpiel in 1 Akt. Muſik von Schenk. 


Lo Ka l e . 


Da mit dem geſtrigen Tage die allgemeine Aufnahme zu 
dem neuen 


Adreßbuch der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt Breslau fuͤr das Jahr 1835 
begonnen hat, ſo werden reſp. Alle, denen daran liegt, nach 
ihren Titeln, Würden und Standesverhaͤltniſſen gekannt zu 
fein und in dem quaest. Adreßbuch alsbald darnach gefunden 
zu werden, hierdurch ergebenſt erſucht, den betreffenden auf⸗ 
nehmenden Herrn Beamten die Angabe recht genau 
zu machen. Der Redakteur Friedrich Mehwald. 


“ 


Es find ferner an milden Beiträgen für die Steinauer Abgebrann⸗ 
ten bei mir eingegangen: Von J. M. der Kaiſerin von Rußland 
100 Rtlr.; v. JJ. KK. HH. dem Kronprinzen 100 Rtlr., der Kron⸗ 
prinzeſſin 50 Rtlr., dem Prinzen Wilhelm 10 Dukaten, dem Prin⸗ 
zen und Prinzeſſin Albrecht 100 Rtlr., dem Prinzen Wilhelm (Bru⸗ 
der Se. Maj.) 50 Ntlr., durch Hn. Conſiſtorialrath un Profeſſor 
Middeldorpf 110 Rthlr. 10 Sgr., 1 Frdr. und 1 Duk.; durch Hn. 
Grafen L. v. S. 73 Rtlr. 15 Sgr. ; aus einer Damenlotterie 24 
Rtlr.; von Hn. General v. Hedemann 20 Rtlr.; von der Stadt 
Ohlau 38 Rtlr.; von Herrn Grafen v. Schweinitz auf Diban vor⸗ 
läufig 40 Rtlr.; von Ungenannten 5 Rtlr. und 23 Rtlr. An nach⸗ 
traͤglichen Beiträgen für die Medizinalperſonen durch Hn. Regie 
rungsrath Dr. Remer 12 Ntlr. 10 Sgr. und 3 Dukatenz durch Hn. 
Dr. Nau 6 Rtlr. 10 Sgr.; durch Hn. Dr. Engler 4 Rtlr. 

Wie vicle Thränen ſchmerzlichen Kummers find durch die edlen 
ee getrocknet und in Thraͤnen dankbarer Ruͤhrung gewandelt 
worden. 

Thauer, den 4. November 1834. . 
Graf Hoverden. 


Siebente Sammlung fur die Abgebrannten in: 
1. Goldentraum: 2 

111. J Kn. 2 Rtlr. — 117. Fr. W. Sp. 5 Rtlr. und 8 Klſt. 
122. A. 5 Sgr. — 130. Hr. K. G. W. 1 Rtlr. — 14t. Hr. Ad⸗ 
ler 1 Rtlr. — 155. G. L. 15 Sgr. und 4 Klſt. — 74 Rtlr. 13 
Sgr. 4 Pf. und 87 Klſt. - 

2. Kogenau: 
133. A. v. B. durch Hn. S. Gerhard 20 Sgr. 
3. Seidenberg: 

101. Hr. E. 3. Luchs 3 Rtlr: — 115. Geſammelt durch G. 
B. 8 Rtlr. — 118. 6-8 16 Klſt. — 121. K. K. G. 4 Klſt. — 
122. A. 5 Sgr. — 130. Hr. K. G. W. 1 Rtlr. — 132. Frl. B. 
10 Sgr. — 141. Hr. Adler 1 Rtlr. — 155. H. L. 15 Sgr. und 4 
Kiſt. 158. Hr. Superintendent Holenz in Tſcheplowitz 1 Rtlr. — 57 
Rtlr. 15 Sgr. 10 Pf. und 125 Klſt. 

4. Steinau: 

a. Für ſämmtliche Abgebrannten: 104. Hr. E. 3. 
Luchs 5 Rtlr. — 105. Sammlung in der Weinſtube des A. B. in 
Ch. durch Fr. K. K. 11 Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 100. N. N. 
6 Sgr. — 107. E. L. 5 Sgr. — 112. Fr. Nadlermeiſter Grundmann 
2 Duzend Meſſer und Gabeln. — 114. N. N. 2 St. Betten und 
4 St. Bettzeug. — 116. G. T. 15 Sgr. und 7 Klſt. — 119. Hr. 
L. Meyer 1 Nele, und 14 Rift. — 120. Fr. Wwe. Tieze 20 Sgr. 
121. K. K. 4 Klſt. — 127. Hr. S. 1 Flöte: — 128. Der Mild⸗ 
thätigkeitsverein im g. Helme 20 Rtlr. — 130. Hr. K. G. W. 3 
Rtlr. — 151. Hr. H. G. 1 Rtlr. — 131. Hr. R. S. a. M. 1 
Rtlr. — 139. N. N. 4 Klſt. — 143. M. Sgt. 3 Kltr. und 4 St. 
Betten. 141. A. E. J. 11 Klſt. — 145. Hr. C. Sr 6 St. Bett⸗ 
eug. — 153. Hr. Hinze 1 Ntlr. 10 Sgr. 154. N. N. 1 Klſt. — 156 

„N. 15 Sgr. — 157. C. H. 5 Rtlr. — 158. Hr. Superintendent 
Holenz in Zicheplowig 2 Rtlr. — 120 Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. und 
344 St. Hausrath, Bette und Klſt. 

b. Für die Lehrer der Stadtſchule: 123. Hr. P. B. 
in Rabbſchütz 20 Sgr. — 124. Hr. P. St. in Prausnitz 1 Rtlr.— 
126. Hr. F. G. 1 Rtlr. — 136. Hr. L. Rüſter in Obernik 10 
Sgr. 137 Die Schuljngend daſelbſt 1 Rtlr. 11 Sgr. — 188. N. N. 
daſelbſt 15 Sgr. (N. 436— 38 durch Hn. Paſtor Woite in O.) — 
147. Hr. Lehrer Henſel in Müͤnchwitz 10 Sgr. — 148. Hr. Paſtor 
Henſchel in Maſſel 1 Rthlr. — 149. Hr. Organiſt Trumpf daſelbſt 
15 Sgr. — 150. Hr. Lehrer Schaude daſelbſt 10 Sgr. — 158. 
Hr. Sup. a in Tſcheplowitz 1 Rtlr. — 17 Rtlr. 19 Sgr. 3 

‚und 29 Klſt. 5 
4 e. Für die Shuljugend: 113. Elementarſchule Nr. 5 
durch deren Lehrer PH. Ritter, Dober und Ertel 9 Rtlr. 17 Sgr. 
7 Pf. — 140. Elementarſchule Nr. 6 durch deren HH. Lehrer 
Sander, Biehler und Elsner 5 Rtlr. 9 Sgr. 4 Pf. — 146. Schul⸗ 
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jugend in Muͤnchwitz 18 Sgr. 6 Pf. — 151. Schuljugend in Maffel 
erſte Klaſſe 2 Rtlr. 2 Sgr. — Zweite Klaſſe 23 Sgr. 6 Pf. — 37 
Ktlr. > Sgr, 

d. Für Einzelne unglückliche: 125. Das loͤbliche Stell⸗ 
machermittel 8 vn Stellmacherm. Fechner 4 Rtlr. 10 Sgr. — 


135. Hr. K. W. fuͤr den Zirkelſchmiedem. EN 3 Rtlr. — 
Ntlr. 10 22 
5. Wanſen: 
108. Frl. Lonkiſch in Striegau 20 Sor. — 108. F. v. R. dar 
ſelbſt 10 Klſt. 110. C. G. K. daſelbſt 21 Kit. — 142. Fr. 


Schol; 10 Sgr. und 7 Klſt. — 1 Nr. und 31 Kliſt. 

Um eine Gelegenheit zur unentgeldlichen Beförderung von drei 
Tonnen mit Klſt. nach Steinau bittet ergebenft 

Senior Berndt, 
Biſchoffsgaſſe Nr. 14. 
Gewerbeverein. 
Abtheilung fuͤr Gewerbe und Faͤrberei: Mittwoch den 12. 
November. Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Entbindungs = Anzeige. 

Geſtern Vormittags 11 Uhr wurde meine liebe Frau, Ans 
tonie geb. Au, von einem geſunden Knaben gluͤcklich ent⸗ 
bunden. 

Guhrau, am 8 November 1834. 

Doͤhring, un Aſiſſor 
To des Anz eig 

Das heut fruͤh halb 1 Uhr an Alterſchwäche erfolgte Ab⸗ 
leben meiner guten Mutter, in ihrem Siften Lebensjahre, 
zeige ich mit betruͤbtem Herzen allen meinen Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Breslau, den 10. November 1834. 

Der Weinkaufmann . Hübner. 


Todes ⸗ Anz 
Heute Nacht um halb 4 Uhr ke 5 fanfter Tod end» 
lich, nach langen jammervollen Leiden, am Durchbruch der 
Zaͤhne, unſern theuern und ſo lieblichen Anton im 14ten 
Monate ſeines Lebens, welches wir im tiefen Schmerze un⸗ 
ſern hieſigen und auswaͤrtigen Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzeigen. 
Breslau, den 10. November 1834. 
Wendel, Koͤnigl. Ober⸗Poſt Secretair. 
Pauline Wendel, geb. Zenker. 


Sonnabend, den 15. November. 
Winter ⸗ Concert des Muſikvereins der 
Studirenden. 
Die Einnahme iſt fur die Wittwe und die Kinder des um 
den Verein durch ſeine Mitwirkung treu verdienten und von 


allen e hochgeſchaͤtzten, verſtor benen Lüſtner 
beſtimmt. 


Piece n: 

1) Große Feſt⸗Ouvertuͤre und Siegesmarſch von Ries. 

2) Pſalm fuͤr Maͤnnerchor und Orcheſter von Berner. 

3) Neuſtes Doppel⸗Violin⸗Concert von Spohr, vorgetragen 
von einem ruͤhmlichſt bekannten Herrn n und 
von Herrn Luͤſtner sen. 

4) Vierſtimmige Lieder. 

5) Duett mit Chor aus der Raͤuberbtaut von Ries. 

6) Divertiſſement uͤber Melodien aus der weißen Dame 
von Dotzauer, vorgetragen von Herrn Kantor Kahl. 

7) Vierſtimmige Lieder. 

8) Duvertüre zum Einſiedler von Carafa. 

Eintrittskarten find in den Muſik handlungen der Herden 


K. Weinhold (vorm. Foͤrſter), K. Cranz und Leuckart a 10 
Sgr., an der Kaſſe à 15 Sgr. zu haben. 
Breslau, den 11. November 1834. 
Die Direktion des Muſikvereins der Studirenden: 
Klingenberg. Raditzky. Jonas 


In der Otto Wigand' ſchen Verlags⸗Expedition in 
Leipzig iſt erſchienen und bei Aug. Schulz und Comp. 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57 zu haben: 


Der bisherige Kampf 


der franzöſiſchen Republikaner 
gegen Ludwig Philipp, König der Franzoſen. 


J. S is 0 € [di . 
Motto: 
Was von Lyon noch übrig iſt, iſt euhig. 
Ein Artilleriſt. 
gr. 8. 1834. broſch. 1 Rthlr. 


Bei Friedr. Regensberg in Muͤnſter iſt erſchle⸗ 
nen und in der Buchhandlung 


Ferdinand Hirt in Breslau 


(Ohlauer Straße Nr. 80) zu haben: 
Ueberblick der chriftlichen 
Controverla 


von den erſten Jahrhunderten bis auf unſere Zeit 
von Abbé Ph. Gerbet. 
Ueberſetzt von J. de Weldige, gen. Cremer, Weltprieſter. 
Gr. 8. Velindruckpap. Geheftet 25 Sgr. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schu⸗ 
bruͤcke Nr. 6, iſt eben erſchienen: 


Zweite Stufe des Landſchaftszeichnens, 
beſtehend in einer Reihe vom Leichten zum 
Schwerern fortſchreitenden Vorlegeblaͤttern 

zum Gebrauch in Volks⸗ und Buͤrgerſchulen, fo wie in Gym⸗ 

naſien und Gewerbeſchulen, beſonders aber für den Selbſt⸗ 
Unterricht bearbeitet und herausgegeben 


von Fr. v. Korff. 
Preis im Futteral 15 Sgr. 

Dieſe zweite Stufe des Landſchaftszeichnens bildet das 2te 
Heft der 2ten Atheilung von Fr. v. Korffs neuer voll⸗ 
ſtaͤndiger Anleitung für alle Fächer der Zeich⸗ 
nenkunſt, und es ſind von dieſer bereits erſchienen: 

Erſte Abtheilung, auch unter dem Titel: Erſte Stufen⸗ 
leiter des Unterrichts im Zeichnen, beſtehend 
in 36 vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden Vor⸗ 
legeblaͤttern. Zweite Aufl. Preis im Futteral 15 Sgr. 

Zweite Abtheilung, a. u. d. T.: Die erſte Stufe des 
Landſchaftszeichnens, beſtehend in 24 vom Leich⸗ 
ten zum Schwerern fortſchreitenden Vorlegeblaͤttern. 
Preis im Futteral 15 Sgr. 

Dritte Abtheilung, a. u. d. T.: Neue methobifhe An: 
weiſung zum Blumenzeichnen, mit beſonderer 
Ruͤckſicht auf die Unterweiſung der Mädchen: Preis 
im Futteral 15 Sgr. 
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Vierte Abtheilung, a. 
kleinerer Ge 
15 Sgr. 


8 9 fo allgemein geachtete padagogiſche Zeitſchrift: „Der 
di ote“, herausgegeben von Handel und Scholz, ſagt über 
eſen Zeichnengang unter andern: 


u. d. T.: Uebungen im Zeichnen 
nrebilder u. dergl. Preis im Futteral 


An Hülfsmitteln dazu (zum Unterricht im Zeichnen) fehlt 
76 zwar nicht aber an recht guten haben wir wahrlich noch 
keinen Ueberfluß. Zu den letztern zähle ich den v. Korff⸗ 
ſchen vorgezeichneten Gang im Zeichnen. Herr v. Korff iſt 
von dem richtigen Grundſatze ausgegangen, daß die Regeln der 
Zeichnenkunſt nicht in bloßen Figuren ohne Bedeutung hinge⸗ 
ſtellt, ſondern ſogleich in Gegenftänden, welche für die Schuler 
anſprechend ſind, vorgetragen werden muͤſſen. Um den ei⸗ 


genthümlichen Gang naͤher kennen zu lernen, muß der 


Die reſp. J 


wollen den vielfach gewuͤnſchten 


Richterſche B 
998892999 


505 588080 902 
n 
n unſeres \ 
Mode⸗Journal⸗Cirkels 


lan in unſerem Geſchaͤfts⸗Loka 
neigteſt in Empfang nehmen laſſen. N ſchäͤf I ge 


Breslau, den 10. November 1834, 


Lehrer durchaus die beigegebene Anleitung mit den 
vergleichen u. ſ. w. ’ en 


— — 4 —ù no 

In der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6., ſind zu Seh 3 

Say, ausführliche Darftellung der Nationalökonomie von 
Morſtadt 3 Aufl. 1833 in fehr eleganten Hfzbd. Ldp. 84 Rtlr. 
f. 54 Rtlr. Richter, Handbuch d. Strafverfahrens k. d. Kö⸗ 
nigl. Preuß. Staaten 4 B. 8. 1830. ſauber geb. Ldp. 12 Rtl. 
f. 7 Rtlr. Paalzow, Handbuch fuͤr prakt. Rechtsgelehrte in 
den Preuß. Staaten, 5 Bde. ſauber geb, für 5 Rthlr. Mackel⸗ 
dey, Lehrbuch, neuſte Aufl. 2 Bde. in engl. Carton f. 21 Rtlr. 
Lotz, Staatswirthſchaftslehre 3 Bde. 1824 in eleg. Hibfrzbde. 
ſtatt 81 Rthlr. f. 6 Rthlr. Landrecht, auf Schreibpapier, ſau⸗ 
ber geb. f. 78 Rthlr. Thaͤrs rationelle Landwirthſchaft 4 Bd. 
5 5 er geb. f. 64 Rthlr. Kleins Annalen, 26 Bde. f. 

+ Rthlr. 


FK FN 


tereſſenten 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Verpflegungs⸗Berduͤfniſſe füs das 
Arbeits-Haus in Brieg pro 1835. 

Die am 27ſten v. Mts. im Brieger Arbeits⸗Hauſe ſtatt⸗ 
gefundene Verdingung der, für die dortigen Straͤflinge pro 
1835 erforderlichen Verpflegungs⸗Beduͤrfniſſe hat nicht den 
beabſichtigten Erfolg gehabt, es wird daher die Abhaltung 
eines anderweitigen Licitations-Termines nothwendig. 

Dieſer Termin iſt auf den 26ſten d. Mts. Nachmittags 
um 4 Uhr angeſetzt, und wird hier im Breslauer Regierungs⸗ 
Geſchaͤfts-Lokale im oberſten Stockwerk abgehalten werden. 

Die Beduͤrfniſſe beſtehen: 

) Roggen, 2307 Scheffel oder 159,817 Stuck Kom: 
mißbrodte à 11 Pfund und 49,275 Stuͤck a 14 Pfund, zw 
ſammen 301,319 Pfund, und im letzteren Falle noch 113 
Scheffel 4 Metzen Roggenmehl; 2) Gerſtenmehl, 2814 Schef⸗ 
fel; 3) Weitzenmehl, 122 Scheffel; 4) Erbſen, 3301 Schef 
fel; 5) Graupe, ordinaire, 136 Scheffel; 6) Kartoffeln, 
2770 Scheffel; 7) Erdrüben oder Kohlrabi, kor Scheffel; 
8) Mohruͤben, 483 Scheffel; 9) Gerftengrüge, 134 Schef⸗ 
fel; 10) Sauerkraut, 7150 Quart; 11) Heidegruͤtze, 6 Schef⸗ 
fel; 12) Graupe, feine, 4 Scheffel; 13) Hafergrüge, 34 
Scheffel; 14) Reis, 228 Pfund; 15) Weſß⸗Brodt 11631 
Pfund; 16) Semmel, 9124 Pfund; 17) Schweinfleiſch, 
550 Pfund; 18) Rindſleiſch, 3078 Pfund; 19) Butter, 
8263 Pfund; 20) Eichenholz, 143 Klafter; 21) Kiefernholz, 
106; Klafter; 22) Fichtenholz, 96 Klaftern; 23) Stroh, 
50 Schock; 24) Brennöl, 56 Centner 81 Pfund; 25) ger 


goſſene Lichte 100 Pfund ; 26) gezogene Lichte, 431 Pfund; 
27) Seife, 1627 Pfund; 28) Wachskerzen, 5 Pfund. 

Jeder Artikel wird beſonders erſtanden. 

In demſelben Termine wird aber auch die Verdingung 
der Beſpeiſung ſaͤmmtlicher Straͤflinge der Anſtalt, ſtatt der 
Natural⸗Lieferung der verzeichneten Artikel an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgethan werden. i 

Die Reſultate der Gebote auf jene Naturallieferungen und 
auf gedachte Beſpeiſung werden uns beſtimmen, wem der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt werden ſoll. 

Kautionsfaͤhige Lieferungsluſtige und Unternehmer werden 
zu dieſem Termin eingeladen. 

Die Bedingungen fir beide Geſchaͤfte konnen bei ber Di⸗ 
rektion des Arbeitshauſes zu Brieg und auch in unſerer Poli⸗ 
zei⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 4. November 1834. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Ueber den Nachlaß des am 5. April 1833 zu Schmiede⸗ 
berg verſtorbenen Major, Friedrich Wilhelm von Schrabiſch, 
iſt am heutigen Tage der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an die Concurs⸗ 
Maſſe ſteht den 13. Dezember d. J. Vormittags um 10uhr 
an, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. 
Studnitz im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
feinen Anſprüchen an die Maſſe ie und ihm des⸗ 


halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still ſchweigen 
auferlegt werden. 
Breslau, den 9. Auguſt 1834. 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


a Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an den angeblich verloren gegange⸗ 
nen, von den Kattunfabrikanten Johann Gottlieb Lindner in 
Breslau, für den Kattunfabrikanten Johann Gottfried Hil: 
debrandt in Wuͤſtewaltersdorff für) gelieferte Waaren auf Höhe 
von 519 Rthlr. im Jahre 1811 ausgeſtellten Wechſel, als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruͤche zu machen haben, hierdurch aufgefordert, 
in dem zur Geltendmachung ihrer Rechte und Anſpruͤche 


auf 
den 20. Januar 1835 V. M. um 11 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Rau im Parteienzimmer ange⸗ 
ſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige Be⸗ 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz-Commiſſarien Müller, Merkel, Hirſch⸗ 
meper in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, beim 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen ihren Anſpruͤchen 
an das verloren gegangene Wechſel-Inſt rument, fo wie an den 
Ausſteller deſſelben modo deſſen Konk urs-Maſſe werden aus⸗ 
geſchloſſen und zu einem ewigen Stillſchweigen verwieſen werden. 
Breslau, den 13. September 1834. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Nikolai⸗Vorſtadt in der langen Gaſſe Nr. 1 
des Hypothekenbuches belegene Haus den Geſchwiſtern Kriſchke 
gehörig, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem 
Materialien⸗Werthe 6339 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 5718 Rthlr. 20 Sgr. 8 
Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 6029 Rthlr. 5 Sgr. 
7 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht 

2 am 12. Maͤrz 1835, Vormittag 10 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im Parteienzimmer Nr. 1 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs: und Beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 


zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren, und zu 


gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Der neuſte Hypothekenſchein fo wie die gerichtliche Taxe kann 
beim Aus hange an der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 12. Auguſt 1834. i 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗- Bekanntmachung. 

Das auf dem Bluͤcherplatz Nr. 570 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 18 belegene Haus, zur Kaufmann Miſchkeſchen 
Concurs⸗Maſſe gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. . N 

Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem 
Durchſchnittswerthe 7213 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
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Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 15. Mai Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Korb im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 

Der neueſte Hppothekenſchein kann bei den Subhaſtations⸗ 
Akten beim Herrn Regiſtrator Kuͤhn, und die gerichtliche 
Taxe beim Aus hange der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. Oktober 1834. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung 
wegen Bauholz = Verkauf. 
Es ſollen die in dem angeſtandenen Licitations⸗Termine 
den Ziften v. M. unverkauft gebliebenen Bau⸗ und Nußs 


hoͤlzer in den Oberförftereien Bodland, Poppelau, Grudſchütz 


und Dembio in dem dazu anderweitig angeſetzten Licitations⸗ 


Termine den 1. Dezember e. oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 


tenden verkauft werden. 

Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich in dieſem Ter⸗ 
mine Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen Regierungshauſe 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Hoͤlzer werden 
von den Revier⸗Forſt⸗Beamten auf Verlangen vorgezeigt und 
die Verkaufs⸗Bedingungen im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den; auch find letztere in der Regierungs⸗Forſt⸗Regiſtratur 
einzuſehen. \ 0 

Oppeln, den 1. November 1834. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Der Rektorpoſten an der hieſigen evangeliſchen Schule 
wird mit dem 1. Januar k. J. vacant werden. Candidaten 
der Theologie, welche geneigt ſind, ſich um dieſes Amt zu be⸗ 
werben, und die hierzu erforderliche Prüfung beſtanden haben, 
wollen ſich bei uns bis ſpaͤteſtens zum Sten Dezbr. d. J. in 
portofreien Briefen, oder perfoͤnlich melden, und ſich den Sten 
und Iren jenes Monats hier einfinden, um in der hieſigen 
evangeliſchen Schule Proben ihrer praktiſchen Ausbildung im 
Schulfache abzulegen. 2 

Der Innhaber dieſes Amtes bezieht einen jährlichen firir⸗ 
ten Gehalt von 200 Kthlr. nebſt freier Wohnung und Holz. 

Muͤnſterberg, den 6. November 1834. 

Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Bei dem Königl. Oberlandesgerichte von Oberſchleſien ſoll 
die freie Allodial⸗Herrſchaft Tillowitz, beſtehend aus den Doͤr⸗ 
fern Tillowitz, Ellguth, Baumgarten, Schedliske, Schiedlow, 
Seifersdorff, Weiderwitz und Neudörffel, im Falkenberger 
Kreiſe belegen, und durch die S berſchleſiſche Landſchaft nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. auf 227854 Rthlr. 15 Sgr. 
abgeſchaͤtzt, im Wege der nothwendigen Sub haſtation ve kauſt 
werden. Alle beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
daher hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu 
angeſetzten peremtoriſchen Termine 
den 1. Julius 1835, Vor- und Nachmittag, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Kreis in unſerem 
Geſchaͤftsgebaͤude hierſelbſt zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 
gungen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſo 


u 
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fern keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten, der Zuschlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Die Taxe und 
der neueſte Hypothekenſchein der Herrſchaft Tillowitz konnen 
übrigens in den gewöhnlichen Amtsſtunden in unſerer Regi⸗ 
ſtratur, ſo wie bei dem Gerichtsamte Tillowitz eingeſehen 
werden. N 
Ratibor, den 17. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Oberlandesgericht = 8 
8 a ck. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Bei dem Königlichen Oberlandesgericht von Oberſchleſien 
ſoll auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft, das im 
Toſter Kreiſe belegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende, auch in unferer Regiſtratur einzuſehende, Taxe nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1833 durch die Oberſchleſiſche Landschaft 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. auf 33,694 Relr. 23 
Sgr. 4 Pf. abgefchägte Rittergut Pniow nebſt Zubehör, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten Termine, 
den 13. December 1834, Vormittag um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Gö in un⸗ 
ſerem Geſchaͤftsgebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen der Subhaſtation, wozu gehoͤrt, daß der kuͤnftige 
Kaͤufer die auf dem Gute zuviel haftenden Pfandbriefe per 
6890 Rtlr. und an ruͤckſtaͤndigen Pfandbriefs⸗Intereſſen und 
Vorſchuͤſſen 3921 Reür. 2 Sgr. 11 Pf. in termino traditionis 
ablöfen, reſp. erlegen muß, daſelbſt zu vernehmen, ihre Ges 
bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag 
des Gutes an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 

Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, eingetragenen, jedenfalls der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden. i 

Ratibor, den 23. April 1834. 

Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht von 8 
a ck. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 12. November 1826 zu 
Breslau verſtorbenen Landgerichts⸗Sekretair Johann Chris 
ſtian Gabriel, wird hierdurch die bevorſtehende Theilung 
der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anfprüche binnen drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie damit nach $. 137 und folg. Tit. 17 Allg. Land: 
Recht an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines 
Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 30. Auguſt 1834. 
Koͤnigl. Pupillen⸗Kollegium. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Im Hypotheken buche bei dem Haufe nebſt Töpferel Nr. 
135 hieſelbſt finden ſich nachſtehende Capitalien eingetragen: 
1) 100 Thir. für das Rüſterſche Tutorium laut Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument vom 25. Febr. 1749. 
2) 150 Thlr. für den Proconſul Schmidt laut Hypotheken⸗ 
Inſtrument vom 14. Mai 1700, 
3 75 Thlr. für denſelben laut Inſtrument vom 13. April 
1767, und laut Recognition vom 26. März 1770, 
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4) 30 Thlr. für die verehelichte Fremder, 
die nach Angabe des Beſitzers, Strumpfwirker Hoffmann, 
vorlaͤngſt bezahlt ſein ſollen, und deren gerichtliches Aufgebot, 
da weder Quittungen noch Inſtrumente vorhanden, noch die 
vorbenannten Ereditoren auszumitteln waren, derſelbe in Ans 
trag gebracht hat. 

Dem gemaͤß ergeht an die vorbezeichneten Inhaber dieſer 
Capitalien und deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in de⸗ 
ren Rechte getreten ſind, hiermit die Aufforderung, ihre et⸗ 
wanigen Anſpruͤche innerhalb drei Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf f 

den 18. December e. Vormittags 11 Uhr 
im Gerichts⸗Local hieſelbſt angeſetzten Termine anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls dieſelben mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen auf die gedachten Forderungen praͤcludirt, und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch nach ergange⸗ 
ner Praeclusoriae die Loͤſchung im Hypothekenbuche verfügt 
werden wird. 

Polkwitz, den 4. September 1834. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Die unbekannten Eigenthuͤmer folgender Hypotheken⸗For⸗ 

derungen: b 

1. Die auf dem Grundſtuͤck Nr. 48. zu Voigtsdorf aus dem 
Inſtrumente vom 31 Mär, 1000 für den bürgerlichen 
Weber Joſef Stief zu Schömberg haftende Hypothek 
von 110 Rthlr., nebſt Zinſen und das daruͤber gefer⸗ 
tigte, angeblich verloren gegangene Inſtrument, 

2. die auf dem Grundftüd Nr. 17. zu Trautliebersdorf aus 
dem Inſtrumente vom 5. Februar und 13. Maͤrz 1805 
für das vormalige Gruͤſſauer Pupillen⸗Depoſitum und 
zwar für die Maſſe des Invaliden Chriſtof Demuth 
haftende Hypothek von 30 Thlr. ſchl., nebſt Zinſen und 
das darüber gefertigte, angeblich verlorene Inſtrument, 
und 

3. die auf dem Fundo Nr. 58. zu Berthelsdorf ohne Inſtru⸗ 
ment eingetragene aus dem Kaufe des Hans Kaspar De⸗ 
muth um Friedrich Huͤners ebengedachtes Grundſtuͤck 
de dato 18. Maͤrz 1772 ſich herſchreibenden 25 Thlr. 
ſchl. Kauftermingelder, 

deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre Rechte ge⸗ 

treten, fo wie alle diejenigen, welche an dieſe Hypotheken⸗ 

Poſten und die darüber aus geſtellten Inſtrumente als Eigen⸗ 

thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, 

Anſpruch zu machen haben, werden zum Termin den 17. De⸗ 

cember e. Vormittags 10 Uhr unter der Warnung 

vorgeladen, daß ſie im Ausbleibungsfalle mit ihren etwanigen 

Anſpruͤchen praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 

erlegt, die verlorenen Inſtrumente amortiſirt und die Intabulate 

im Hypothekenbuche werden gelöfcht werden. 

Schoͤmberg, den 26. Auguſt 1834. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations-⸗ Patent. 

Die den Joſeph Pan duraſchen Eheleuten gehörige bei 
Sohrau sub Nr. 40. belegene und gerichtlich auf 15038 Thlr. 
20. Sgl. 8. Pf. abgefchägte, fogenannte Zwacka⸗Muͤhle, wozu 
außer den Aeckern, Wieſen, Teichen, und etwas Waldung von 
zuſammen 297 Magdeburger Morgen 261 Ruthen Flaͤchenin 
halt auch ein Friſchfeuer gehört, ſoll auf den Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigers öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Der Bietungstermin iſt 
auf den 15. Januar k. J. 
Vormittags 10 Uhr in unſerm Geſchaͤfts-Locale angeſezt. Die 
Taxe, der neueſte Hypotheken⸗Schein und die beſondern Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Sohrau, den 22. Juni 1834. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche bei der ſtattfindenden Abloͤſung der 
Hutungsrechte der baͤuerlichen Wirthe auf den herrſchaftlichen 
Grundſtuͤcken des Mannlehngutes Heidegersdorf, Bunzlauer 
Kreiſes und der Hutungsrechte der daſigen Herrſchaft auf den 
Unterthanengrundſtuͤcken und den zur Ausgleichung dieſer Ab⸗ 
loͤſungen vom Dominio den Reluenten bewilligten Erlaſſen an 
Weide⸗ und andern Zinſen ein Intereſſe haben, werden, da 
die Beſitzer von Heidegersdorf lehnfaͤhige Descendenz nicht 
haben, nach $ 11 und 12 der Ausfuͤhrungsordnung vom 
7. Juni 1821 aufgefordert, ihre Anſpruͤche ſpaͤteſtens den 
17. Dezember e. in unſerm Geſchaͤftszimmer zu Lauban gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls ſie die geſchloſſenen Rezeſſe ge⸗ 
gen ſich gelten laſſen muͤſſen. n 

Lauban, am 24. Oktober 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von Heidegersdorf. 
Schuͤler. 
A 0 N RE re Eee Et a Fr EEE A er — 
5 Aufgebot. 

Auf der Groſcherſtelle Nr. 19 in Rayſchen ſtehen Rubr. III, 
Nr. 5 ex protocollo et deereto vom 9. Juni 1805 für 
den George Friedrich Pohl 20 Rthlr. und Nr. 4 ex prolo- 
collo et deereto vom 24. Juni ej. a. 100 Rthlr. für den 
Brandweinbrenner George Friedrich Uhr in Schlichtingsheim, 
beide zu 4 Procent eingetragen, welche laͤngſt bezahlt fein 
follen. Es werden daher die Inhaber beſagter Poſten, deren 
Erben und Ceſſionarien, und die ſonſt in ihre Rechte getre⸗ 
ten ſind, insbeſondere auch die Kinder der zu Schlaup ver⸗ 
ſtorbenen verwittw. Dreſchgaͤrtner Schulz geb. Uhr, welchen 
letzt gedachte Poſt neuerdings cedirt worden iſt; ſo wie alle die⸗ 
jenigen, welche an obgedachte, von dem George Friedrich 
Schulz ausgeſtellte Hypotheken⸗Inſtrumente als Eigenthümer, 
Geffionarien, Pfand = oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpru⸗ 


che zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre diesfälligen An⸗ 


fprüche in termino 

den 16. Januar k. J. Vormittags um 10 Uhr 
im Gerichts⸗Locale zu Rayſchen anzugeben, und zu beſcheini⸗ 
gen widrigenfalls ſie mit ihren Realanſpruͤchen an das Grunde 
ſtück aus beſagten Inſtrumenten praͤcludirt, ihnen gegen daſ⸗ 
-felbe ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die Loͤſchung der 
Poſten verfügt, und die Inſtrumte für amortiſirt und un⸗ 
kraͤftig werden erklaͤrtwerden. 

Winzig, den 6. Oktober 1834. ; 

Das Gerichts⸗Amt für Rayſchen. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
für den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin von der Schweid⸗ 
nitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft der 20. 22. B. De 
umber d. J., zur Einzahlung, der 27. 29. 30. Dezember 
aber zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen in den Stunden 
von Früh 8 bis Nachmittag 2 Uhr im hieſigen Landſchafts⸗ 
hauſe beſtimmt ſind, wobei zugleich bemerkt wird, daß bei der 
Praͤſentation von mehr als 3 Pfandbriefen, eine Conſignation 
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derſelben mit einzureichen iſt. Der 9. „de J. 

Depofitalgefchäften a: eg 

ee 31. nn ift ae abet Kaſſen⸗Geſchaͤft vor⸗ 
en, an welchem Tage übrigens auch zuglei . 

liche Kaſſenabſchluß erfolgt. 5 B 

Jauer, den 31. Oktober 1834. 
Schweidnib⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
Otto Freih. v. Zedlitz. 


Subhaſtations⸗Patent. \ 

Das im hiefigen Kreiſe belegene, auf 10,005 Rthlr. 28 
Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Rittergut Golawietz nebſt 
Kolonie Blendow, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in dem auf den 13. December 1834, Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Commiſſarius Herrn Juſtiz⸗Direktor Taiſtrzik in 
den Zimmern des hieſigen Fuͤrſtenthums⸗- Gerichts anberaum⸗ 
ten einzigen Termine veraͤußert werden. 

Die Kaufs⸗ Bedingungen, die Taxe, fo wie der neuſte 
Hypotheken⸗Schein koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in der hies 
ſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Pleß, den 24. Mai 1834. 

Fuͤrſtlich Anhalt. Coͤthen⸗Pleßſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Tai 


Holz⸗ Verkauf. N 

In denen zu den hieſigen Stadtguͤthern gehoͤrigen Forſten 
ſollen die fur das Jahr 1834 zur Benutzung kommenden Holz⸗ 
ſchlaͤge und zwar 
a in Ranſern Breslauer Kreiſes den 20. November, 
in Nieder⸗Stephansdorf, Neumarktſchen Kreiſes den 27. No⸗ 

vember, und 

in Riemberg Wohlauer Kreiſes den 5. December d. J. 
im Wege der Licitation verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommmenden Holzſorten beſtehen im 
erſten und zweiten Revier in Eichen und Buchen Stamm⸗ 
und Nutz⸗Holz, fo wie in verſchiedenen Unter⸗Hoͤlzern, im 
pritten Revier dagegen in Kiefern Baus und Brenn⸗Holz ⸗ 
Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, ſich an gedachten 
Tagen früh um 9 Uhr bei dem betreffenden Forſtbeamten zu 
melden. 

Breslau den 27. Oktober 1834. 

Die ſtädtiſche Korft « und Oekonomie⸗Deputatſon. 
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Mittwoch den 12. d. M. Nachmittag um 3 Uhr ſel⸗ 
len bei der hieſigen Claren⸗Muͤhle auf dem Sande, verſchiedene 
Haufen altes Bauholz und Bohlen, gegen gleich zu erlegende 
Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden, welches ei⸗ 
nem reſp. Publiko hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 10 November 1834. 

i Koͤnigl. Special⸗Waſſer⸗Bau⸗Kaſſe. 

Baum, Rendant. 


Bekanntmachung. 

Der ultimo Auguft 1835 vakant werdende hieſige Bür⸗ 
germeiſter⸗Poſten, mit welchem ein jaͤhrliches Gehalt von 450 
Thlr. verbunden iſt, ſoll anderweitig auf 6 Jahre, namlich vom 
1. September 1835 bis ultimo Auguſt 1841, beſetzt wer⸗ 
den, weshalb qualificirte Candidaten hierdurch aufgefordert 
werden, ihre ſchriftlichen Bewerbungen bis zum 1. Februar 
1835 bei den unterzeichneten Stadtverordneten einzureichen. 

Striegau, den 1. November 1834. 

8 Die Stadtverordneten. 
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Friſchen geraͤucherten Elb. Lachs, 

Neue Holl. Heringe in Jg Toͤnnchen, 

Holl. Käfe, Capern, Sardellen, 

5 . Pfeffergurken und marinirte Heringe 

> find billigſt zu haben bei 82 
L. Roche fo r t. % 


5 Creutzburg, den 8. November 18 


Ergebenſte Anzeige. 
Unterzeichnete empfehlen ſich einem 2 
S hohen Adel und hochgeehrten Publi= © 
8 kum ganz ergebenſt mit ihrer hier 
neu angelegten deutſchen, franzöſi⸗ 3 
ſchen und italieniſchen feinen Fleiſch⸗ 8 
waaren⸗Handlung, allen feinen und 3 
9 feinften Arten von Wuͤrſten. Ferner 

empfehlen fie ſich vorzüglich zur Ser: © 
nd großer Tafeln mit i u. 4 

chnittenen, voll ver⸗ 


& burger Knoblauchwuͤrſte, Wiener u. & 
Berliner Wuͤrſtchen mit und ohne 
Knoblauch warm vorraͤthig. Wir 
© verfprechen die reellſte und promp⸗ 
J tefte Bedienung, fo wie die billigſten 
Preiſe. Jede Anſicht und jeder guͤ⸗ 
g tige Verſuch wird die beſte Ueberzeu⸗ 
gung gewähren. 

Carl Fr. Dietrich u. Comp. 

a aus Berlin. 
Ohlauer⸗ u. Weintrauben 


safe Eee. 


Elbinger Neunaugen, 


holland. Voll⸗Heeringe, 
neue 58 
ö ſchottiſche (Barfer) Heeringe, 
fferice del Abnahme in ganzen und getheilten Gebinden, fo 
wie Stuͤckweiſe, billigſt: 


8 


2. 
85 


SESTECOCOSE98558 


Carl Joſ. Bouegarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Verſpaätet. > 
Das dollſtaͤndige Verzeichniß ſaͤmmtlicher franzöfff. 
Parfumerien und Toilette⸗Seifen, wurde geſtern den hier⸗ 
orts ausgegebenen Exemplaren der Breslauer Zeitung beigelegt. 


Die Haupt⸗Niederlage fuͤr Schleſien 
von franzöf. Parfümerien und Toilette⸗Seifen 
des A. Brichta, in Breslau 
Nr. 3, Hinter (Kraͤnzel⸗) Markt, im Gewölbe 
neben der Apotheke. 
SSOSIIEISSEBTEYSHEBLIBEIGE 
Ein theoretiſch gebildeter, praktiſch erfahrener Huͤt⸗ 

® tenmann kann die Direktion eines in ſeinen Grundan⸗ 
lagen und Elementen zu den erfreulichſten Reſultaten 
berechtigenden Eiſenwerks zu ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen erhalten. Derſelbe muß ſich durch techniſche 8 
Oberaufſicht und Leitung der Hochofen, Friſchfeuer, 
Guß ⸗Hammerwerksarbeiten qualificiren und würde 

® feine Wiſſenſchaft und Induſtrie ein weites Feld zur Be⸗ 
nutzung finden. Nebſt freier Wohnung, billigem Tiſch⸗ 
geld, wuͤrde man ihm einen Gehalt ertheilen, welcher 

© bis 4 höher wäre als auf andern Werken mit Vorbe⸗ 
halt diesfalſiger Unterhandlung, und nach abgelaufe⸗ 
nem Probejahr koͤnnte ihm, nach Ermeſſen der Ver⸗ 

8 waltung auch ein Intereſſe zur Ermunterung ertheilt 

werden. 

Der Betrieb iſt auf derbem reinem Eiſenglanz u. 

g Eiſenglimmer mit Holz- und Holzkohlen. Warmes 
Geblaͤſe waͤre noch anzubringen. Reiſekoſten aufs Werk 
werden verguͤtet. Man kann ſich mit der Verwaltung 

G in ſchriftl. Vernehmen ſetzen und im Fall des Abſchluſſes 

G hätte der Betreffende ſich ſpaͤteſtens bis 1. März 1835 
einzufinden. Einem Unverheiratheten der Vorzug? 
Nachweiſung giebt Herr C. F. Haͤnel in Leipzig, 

@ Reichsſtraße Nr. 605. 

5 Briefe werden portofrei erbeten. 

ſtern empfiehlt heute: 

a Carl Wyſianowski, 
Ohlauer⸗ Straße im Rautenkranz. 
TTT 
Feinſtes EUER raffinirtes 
empflehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen: 
die Oel⸗Raffinerie und Spiritus⸗Handlung 
J. Kuhn o w, 
Reuſche Straße Nr. 21. 

Bunte (Zephyr⸗ und Glanz⸗) Stickwollen, in allen nur 
möglichen Schattirungen; verkauft zu kleinen Straͤhnchen 
a 6 Pf. (das Loth pro 4 Sgr.) und 22 Sgr. 

Die Band⸗ und Zwirnhandlung des 

M. N. Lobethal, 


weidnitzerſtraße Nr. 4. und goldene 
* Radegaſſe Nr. 9. 


Offerte. 

Da ich als 70jaͤhriger Mann, wegen Altersſchwaͤche und 
Kraͤnklichkeit meine ſeit uͤber 41 Jahr, unter meiner Firma 
mit Ehren und Gluͤck gefuͤhrte Tuch⸗ und Ausſchnit⸗Hand⸗ 
lung zum goldnen Engel genannt, an einen bemittelten jun⸗ 
gen thaͤtigen Mann zu Übertragen Willens bin, fo mache 
folches hiermit bekannt, und bitte wegen der Conditiones, 
ſich entweder in portofreien Briefen oder viel beſſer muͤndlich 
mit mir ſelbſt daruͤber zu beſprechen. 

Breslau, den 1. November 1834. 

Joh. Valentin Magirus. 


6 Rehlr. Belohnung, 

dem ehrlichen Finder, der einen am Sonntag auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße verloren gegangenen Ring (einfachen Reifen mit 
6 Kirſchkochenille⸗Granaten, zwiſchen jeder 1 Goldperle, ein 
Vergißmeinnicht vorftellend „ in der Expedition dieſer Zeitung 
abgiebt. j 

Eine Brille in Silber gefaßt, iſt am 4. d. M. verloren 
worden, wer fie in Nr. 17 auf der Hummerei zwei Trep⸗ 
pen hoch abgiedt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Breslau, am 9. November 1834. 
Die itel Loofe Nr. 39820 ab. Ster Klaſſe 70ſter Lotterſe 
ſind abhanden gekommen, und werden die etwa darauf fallenden 
Gewinne, nur den in den Buͤchern eingetragenen Spieler 
ausgezahlt werden. ; 

Breslau, den 10. November 1834. 

S. Gol dſtuͤcker, 
Untereinnehmer. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu erfragen 
3 Linden, Reuſche Straße. i 5 
Zwei junge zu melkende Ziegen und ein Bock ſtehen zum 
Verkauf, Kloſterſtraße Nr. 1. f - 
Berliner Liqueur » Fabrik, 
Meſſerſtraße Nr. 20. in Breslau, wurde ein Lokal zum Li⸗ 
queur⸗ und Branntwein⸗Aus ſchank geoͤffnet; auch find in dem; 
ſelben zu haben kalte und warme Speiſen. 


Heute iſt im Liebichſchen Saale von 5 bis nach 9 Uhr mu⸗ 


ſikaliſche Abendunterhaltung; wozu ganz ergebenſt einladet: 
Herrmann, Muſikdirektor. 


Bekanntmachung. 

Allen meinen Freunden und Goͤnnern zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an: daß Mittwoch und Donnerſtag, als den 1 2ten 
und 13ten d. Mts, das Kirmesfeſt in meinem Koffee = Haufe 
zu Roſenthal ſtattfindet, wozu ich hoͤflichſt einlade. 

C. Sauer. 


vember 1834 ladet ergebenſt ein. 
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Zum Fleiſch⸗Ausſchieben heute, Dienſtag den 11. No⸗ 


Rawitſcher. 


— — - — —-¼— —¼ —ę—-—-— ͤ—A— — 
E Im Dorfe Gollmütz bei Polniſch Liſſa iſt eine Bleiche 
mit allen Utenſilien. Wieſen, Garten und Haus zu verkaufen. 


Ohlauer Straße Nr. 41, eine Stiege hoch vorn heraus, 


iſt eine meublirte Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Eine billige meublirte Stube iſt den erſtenk. M. zu vermiethen, 
auch wuͤnſcht eine bejahrte Frau eine Dame zu ſich zu nehmen, 


beide, Mentlergaſſe Nr. 7. 2 Stiegen hoch vorn heraus. 


Zu vermiethen ſind Albrechtsſtraße Nr. 35 drei große hin⸗ 
tereinander folgende Keller; der Eingang zu ſelbigen iſt von 
der Straße. Naͤheres bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt. 


— —— — ᷑ Ww᷑ 
10. Nov. Barom. Inneres dußeres feucht Windſtaͤrke Gewdlk. 


Nebel. 
Nebel. 


6 U. V. 27 6, 52 710, 4 0, — 0,2 O. 8 
2 U. N. 27“ 6, 84 ＋10, 47 4, 4 4, 0 W. 7 
Nachtkuͤhle ＋ 0, 5 


Thermometer ) Oder + 5, 5. 


Getreide Pt i e. 
Breslau, den 10. November 1834. 
Walzen: - en Be a = ı 8 16 5 — Pf. 1 Rtie. 12 Sgr. — N. 
Roggen: tlr. — 8 tlr. 10 Sgr. — Pf. 5 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 M. 
Seite: echter 1 Kar. 4 Se. e Nile. — Sie. . ek. Rur. — Sgr. DE 
Hafer: — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 26 Sar — Pf. 
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